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* Ein Fortschritt in der Trinker -
fürsorge .

(t ,
bev schwierigsten Seiten der Alkoholfrage bietet die

bic
ft « i> t g u n fi jener, die durch Trunksucht sich und

jh . ^ fllen der Gefahr des Notstandes aussetzen , indem sic

^ ^iuslichen und geschäftlichen Angelegenheiten nicht

Ordnung zu halten wissen . Es bricht sich immer

^ciei i
Bekenntnis Bahn , das; die durch das bürgerliche

, tzvuch vorgesehene Trinkerentmündigung nur die

frttu\
‘la

,
r^tio lletzter Auswegs bei der Trinkerfürsorge sein

I >cho> möglichste Vermeidung der Entmündigung Ivird

I «pp ! ^ett ttnistand nahegelegt , das; die in Trinkerheil -

flh ,
E" untcrgcbrachten , bereits unter Kuratel stehenden

zĵ ^ ftunken durch ihre schwierige Behandlung so sehr

rĵ , ,
^llkeit dieser Heilskättett erschweren , das; die Be -

s,„^ derselben hierüber jahraus jahrein voller .Klagen

fo
‘
. lm & werden deshalb Entmündigte über -

nicht mehr aufgeiwmmen .

iulcv?
'

Ausweg , das Entmündigungsverfahren zwar ein -

Aw T
' - ^nsjelbe jedoch ruhen zu lassen unter der Beding -

sijgl ^
' s; der Patient sich freiwillig in eine Heilanstalt ber -

bisher teils zu wenig bekannt , teils fehlte es über -

lu. . ,
n> den beteiligten Kreisen an Interesse , dieses Mittel

^ uveude» . Ja . cs gibt Fälle . wo die Familienangehöri -

f^ . ^ bom Amtsrichter beabsichtigte Sistierung des Ver

trxö » verhindern suchten und auf der Durchführung

„pj ^ !'imündiguug bestanden , tlud doch bedeutet die Ent -

^ so besonders für gcmütstiefe Menschen , deren cs

fter
"

- ^ den Älkohöltrinkern nicht wenige gibt , mei -
lODiel wie ein Fahrenlassen aller Hoffnung ,

s^
'

^ ^ ust -zministcr ist nun , veranlasst durch den Rheini -

dhs ? " band gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ,

ft - w' ivichtigeu , die zirka 300 000 deutsche Alkoholkranke

fcii t \
C1' berührenden Frage erfreulicherweise nähergetre -

ki.lii .
^^ ^bnnd hatte den Vorschlag gemacht , der Amts -

das Entmündigungsverfahren unter der Be -

!>ch I ausfetzeu , daß der zu entmündigende Alkoholiker

ll>»
^ drend cincr bestimmten Zeit als Mitglied eines Ab -

i» ^ ^bereins beivähre . oder sich einer mindestens sechs -
, >‘01 ^ 11 Alkoholentziehungskur unterziehe . Der preu -

ii,., ^ ujtizminijter teilt deshalb soeben den Herren Lau -

sckn
^ '^bspräsidenten mit . das; obiger Vorschlag eine ge

19/ ltl>’
Oirundlagc in der Vorschrift des 8 681 der Zivil -

^ .
"^ ßordnung findet , wonach das Gericht die Beschlnß -

?oi |
UUfl "der die Entmündigung wegen Trunksucht anssehen

wenn Aussicht besteht , daß der zu Entmündigende sich

8cri^ iDerbc; Die davon in Kenntnis gesetzten Amts -

h . ~cr ^' wielnen Bezirke bitten bereits zum Teil um
drrbkviÄ - ~ c Preußen bczlv . der in ihrem Bezirke

D !- r
" ^ Ejaltsamkeitsvereine .

t
:-.

e 'c neue Fürsorgetätigkeit der Vormundschaftsrichter
^ °, ? beh lvicder hin auf die Durchführung der Resolution

*Whi
ller ^ 6kholikenversammlnng , welche dringlich die Er-

bereii
"
/ bon Ortsgruppen des katholischen Enthaltsamkeits -

dj„
!S des sogenannten KrettzbündniffeS, forderte . Nener-

^ .^
-' in.nit das KreuzbündtiiS im rheinisch- westfälischen

dxz - .̂ wgebicte lebhaften Anfschwitiig. Zur Einführung
eine «

" ' '"d zur Abhaltung von Vorträgen hat sich bereits
<p, ^

^ eihc pon Rednern ans geistlichen, ärztlichen und
fchs,/?

" weltlichen Kreisen bereit erklärt . Besonders wün -

tyofif
1UCrt

." " d von großen! Erfolg ist die auch von der Ka-
bCte ^ Versammlung geforderte Einrichtutig von beson-

1 Knippe, , für die Jugend und die Frauen .

^ " Steine Illusionen " über die Tätig -
^ fett der Sozialdemokratie .

O * * ioz !albe m v kra t i siche Presse low die Agita -

^
' un d Aügeordtieten überboten sich bisher gegenseitig ,

^
Deutsche Kapuziner malten Karolinen .

(Fortsetzung . )
j| . "^ ii traten in das Königshaus ein . Die Stiege ,
)jQt(

u’§ hinanssührte , glich einer Hühnerleiter . Ich
ein >u • Mißgeschick, cniszngleiten und hätte (teinahe
in iy geh röche » ; ich fnm jedoch mir auf das Holz

Mit Hilfe zweier Buschmänner schwang ich
1 fi.HsS meinet bedrängten Lage ins Königshaus .

^ Eingeborenen grüßten mich alle sehr freundlich .
^^ egte jedoch nicht so sehr meine Freude , als

^
"jehr die gute Gelegenheit , den Verhandlungen

tzo,H^ >>ulaner beiwohnen zu können . Dem Herrn
ift

riJ \ lir gegenüber saß der König , rechts und links
ipj

^en leine Minister mit untergeschlageiien Beinen ,
^n, , r Schneider auf der Pritsche . Weil Stühle und

^ei ihnen Luxus sind , saßen sie ans dem nackten
isx Vreden . Ans den Verhaiidlnngen ergab sich , daß
fjL,Miulaner der Regierung gegenüber äußerst bor -

sind . Nur selten sagen sie „Ja " oder „lstein" .
jJJ ; legelmäßig hört inan : „ Säsü Main " — „Ich
ju

ft tiicfjt, Herr "
. Der Gouverneur hatte eine Stunde

mn eine bereits vor drei Jahren geschlichtete
tzkg.V ^age zu schlichten. .Danach besuchten wir die
^ ^ stantisckle Kirche , die zugleich als Schule bient .
% ?r ^ rade dieses Umstandes wegen war sie in einem
pichen Zustande . Von einem Bethans war nichts
li. "wrke » , sie glich einer Rällbechöhle . Metalanim
äjjft* auch die viel angestannten „heiligen Steine " .
„3 Königshaus ans segelten wir in einem Boote
jssj/ dep Insel Tamua , dem Sitze des Königs oder
lei ’rtl >. was „Hirte " heißt , um dort die Merkiviirdig -

ln studieren und zu bewundern . In der Tat
wir staune » über die kolossalen Grabstätten .

^ --heilige " Grab ist eine ans schweren Sttzinen anf -
"te Gruft . Im Viereck ziehen sich 4 Lansiimnern

{^ j ,00* Grab . Jede dieser Mauern ist 2— 3 Meter
Jii, ,

Im „heiligen " Grabe fistdet man setzt noch
Echo ? hon Halsketten , welche die Verstorbenen einst

° ^er ' Emvn von Freunden als letzte Gabe mit -
def. ivorden waren . Auch Waffen sollen dann

' wdon wosiden sein . Ueber diese Gräber weiß kein

das Zentrum fälschlich als „ inaßgvbende
" Partei im Reichs¬

tage hinzustelle » und ihm die Verantwortung für den un¬

genügenden Arbeitcrschutz aufznhalsen ; man nannte seine

Politik „ eine durchaus arbeiterfeindliche
"

, ivarf ihm „Ver¬

rat der Arbciterinteressen
" vor u . s. w . ; sich selbst aber stellte

man als die „ ivaürcn Arbeiterfreunde " hin . Daraus ergab

sich natürlich die Folgerung : Jla , laßt uns mal stärker wer¬

den . dann wird sich alles schon ändern .
" Jetzt aber , wo die

.sozialdemokratische Fraktion nnt ihren 81 Abgeordneten die

zweirjiärkste Partei im Reichstag ist , wo demgenstiß die

parlamentarisclie Verantwortlichkeit geloachsen ist, wo ferner
das Dreimillionenheer der Wähler praktisil )es parlamen -

iarisches Eingreifen und positive Erfolge sehen will ; da —

kneift Bebel , er winkt ab und sagt der verblüfften Masse ,
inan solle sich keine Jllnfivnen machen :

„ Es gibt in Miseren Reihen Leute , die nach der letzte »
Wabl eine umfassende parlamentarische Tätigkeit tu Bezug
auf die Einbringung von Initiativanträgen , Gesetzgebnngs -
entwürfen u . s . w . von uns verlangen . Da muß ich denn
doch mit wenigen Worten diese Illusionen recht gründlich
zerstören . Im allgemeinen ist es nicht üblich , daß Parteien
große Gesetzentivürfe ausavbeiien und diese durch den
llicichstag beraten lassen : denn das ist « ine Riesenarbeit . Ich
weiß noch ganz genau , wie mir eiumal unser guter alter
Liebknecht eine Suppe cinorockte mit solchem Ĝesetzentwurf

"

( Liebknecht hatte im sächsischen Landtag gesagt , er wolle das
Berggesetz wohl in fünf Minntcii unrbesseru ) : „ . . . Wir
mutzten es also tun , denn wir konnten uns doch nicht
blamieren (Heiterkeit ) . Ich sage Euch , ich habe 14 Tage
und Nächte gesessen und geschwitzt , um den Entwurf zu
staude ztt bringen . Na , er ivar auch daruackt . aber es !var
ivenigsietts einer da .

"
„Glmtbeu Sie etwa , datz wir jetzt ,

wo wir 81 Mann stark sind , die Rkehrheit zwingen können ,
unsere Jnitiatibanträge anderen vorzuziehen ? "

„Wir kön¬
nen keine großen , grnndlegettden Gesetze mehr machen , iveil
es für solche Gesetze keine Melirheit mehr gibt .

"
(Protokoll

des Dresdener Pärieikages S . 306 , 307 . ) ( Mer auch das
Zeittrum konnte bisher feine Mehrheit erzwingen ; es ioar
eben kemc „ maßgebende

" Partei ; trotzdem nannte die So -
zialbemokratic sie stets so und inacht ihr die oben erivähnteu
Vortvürfe . ) Bebel ermahnt dann weiter seine Genossen ,
sie sollten nicht glauben , weil sie jetzt 81 Abgeordnete hätten ,
müßten diese parsamentariscbe Bäume ausreißen .

Die Erkettiituis , daß es im Parlamente auf Kompro¬
misse mit anderen Parteien atikuinmt , daß bisher ciue Par¬
tei nicht allein ein Gesetz durchdrücken konnte , hat das
Zentrum schon Jahrzehnte laug gehabt und , was das wich -
rigste ist , danach gehandelt . Bebel äußert diese Binsenweis¬
heit erst jetzt, er ivird aber , ivas das schlimmste , auch in
Zukunft noch nicht danach handeln . Das sagte er in Dres¬
den deutlich genug :

„Nachdem diese nngeheurcu Wählermaffeu aufgrund un¬
serer bisherigen Taktik , Kämpfe und Haltung uns durch ihre
Stimmen ihr Ja und ihre Zustimmung gegeben haben , so
müssen wir noch energlschnY rücksichtsloser und schärfer Vor¬
gehen als „bisher ". (S . 306 .)

Deutschland .
Berlin . 2 . Dezember .

▲ Die erste Sitzung der Zcntrumsfraktion
des Reichstages fiiiüet am Donnerstag den
3 . Dezember abends statt. Die Fraktion wird sich hierbei
konstitniercn und mit der Wahl des Neichstagspräsidenten,
der Vizepräsiveiiten und Schriftführer beschäftigen . Daß
Graf Baüestreni wieder als Präsident in Vorschlag
komnit , ist selbstverständlich , vom Zentrum waren in der
letzten Legislaturperiode die Abgeordneicn Braun und
Krebs als Schriftführer geivählt ; da ersterer aus Ge-
sniidhcitsrücksichten eine Wiederwahl für den Reichstag
ablchnte, ist für denselben ein Ersatz zu beschaffen . Die
übrigen Fraktionen haben auch bereits Sitzungen anbe-
ranmt . Die Nationalliberalen wünschen die Stelle des

Ponape -Mann Ausschluß zu gstben . Das Volk von
heute wäre auch zu faul dazu . Sind doch die Ein¬
geborenen hierzulande selbst so träge , daß sie manchmal
lieber Hunger leiden , als sich die allezeit vorhandenen
Kokos in genügender Zähl von den Bäumen zu
holen . Wie das alte Volk , das so merkwürdige Denk¬
steine sich gesetzt hat , zn Grunde ging , so ist auch
die alte Sprache verklungen . Nur in den Liedern ,
welche Pei den stlationaltänzen abgeleiert werden , lebt
sie fort , wird aber von niemaird mchr verstanden .
Ebenso reden die ericheimischen „Priester " (Ioumoro )
noch bei den Exorzismen die alten Formeln , ohne
deren Bedeiltnng zu wissen. Einzig bestehen noch die
Benennungen der Mondnächte , wie die Alten sie
hatten , fort , und zwar in 31 Namen .

„Doch wir müssen weiter . In leichtem Kahne
eile, , wir wieder unserem Dampfer zu . Die Ebbe
ist äingetreten , und der Kahn muß über die scharfen
Risse gezogeii werden . Der Gonvernenr maß die
Reichssahne einziehen und abstecken lassen . Denn die
Baumriesen des Urwaldes zn beiden Seiten des
Kanals neigen hier ihre geivaltigen Aeste gar nähe
einander zu , gerade als wüßten sie, daß sie die zahl¬
losen , ^grüne » , roten , weiß und schwarz gefleckten
Fischtein mit ihrem Schatten vor den heißen Sonnen -
strahlen ^ schützeil müßten . Da gibt es keinen „Platz
an der Sonne " iliehr für die deutsche Fahne , sie muß
weichen ; doch nicht lange . Mit Volldampf geht 's
der katholischen Station Roy zu . Roy gehört zum
Stanmie Kiti , dem zahlreichsten auf Ponape , welcher
910 Seelen zählt . Der Stamm ist wohlhabend ;
einige Insulaner belsitzen etwas amerikanischen Schliff .
Viele sprechen Englisch . Hier haust Nanepe , der
Anführer oder Aufrührer des Volkes gegen die
spanische Herrsckmft. Er treibt jede Art von Handel
und Kultur . Gegenwärtig hat er sich bereit erklärt ,
den deutsche» Kapuzinern Land zur Griindnng einer
Station abzntreten . Roy zählt 130 — 150 Katho¬
liken . Tie Kirche dient als Schule , daran schließt
sich ein tteiner Raum für das Allerheiligste , daran
ein Eßraum und zwei SchlafräNme . Den Absckstnß
macht eine zwei Meter breite Küche. Pater Joannes
(Spaitier ) ist hier Missionär . Der Gvnvcrnienr nu¬

ll . Vizepräsidenten : wen sie hierfiir Vorschlägen , ist noch
nnbestinimt; man Hort den Frhrn . v . Heyl nennen!

'? Eine neue Hoeusbroech -Fälschung . In
dh . 282 der „ Freij . Ztg .

" vom 29 . November ist zn
lesen :

„ Jin naiiviinllibcraleu Jugeiidberci » in Berlin hielt am
Freitag der frühere Jesuit Graf Hoensbroech einen Vortrag
„ Staat und Kirche in nltramontaner Auffassung

"
. Seine

Ausführniige » riefet ! Beifall und Pfuirnfc hervor . Er wie »
u . a . daraus hin , daß der Propst Bcllesheim in Spetter vor
zwei Jahren den Kaiser mit eitler Ansprache begrüßt und
von diesem die Antivort erhalten 'habe : „Wenn alle so
dächten wie >Sie , wäre cs Vesser.

"
Propst Bellesheim aber

habe im -Staatslexiko » der (ßörres -Gesellschaft einet ! Ar¬
tikel geschrieben , daß , wenn der Papst cs für gut befinde ,
die Herrscher ihrer Würde und ihres Thrones verlitstig
und die tlntertanen ihres Eides ledig seien . Die Dis¬
kussion gestaltete sich überaus stürmisch , so daß die Ver -
samnilnng nur mit genancr Not dem Schicksal der poli¬
zeilichen Auslösung entging .

"

Wenn Hoenbroech wirklich behauptet hat , was ihm
hier nachgesagt wird , so hat er sich eine grobe Fälsch¬
ung zn Lchulden kotnmen lassen . In dem vierbän¬
digen Staatslerikon der Görresgesellschaft findet sich
ein Artikel von Bellesheim ( „Katholiken -'Emanzi -
pation in Großbritannien "

. 3 . Band S . 622 — 637 ) .
In demselben sucht man aber vergeblich nach dem,
was Hoensbroech den Verfasser behaupten läßt . Es
ist auch nicht möglich , daß jemand in gutem Glauben
so etwas ans dem Artikel herauslesen kann . _

— Einen frivolen Einschüchterungs -Bersuch
Preußischer Richter erlaubt sich die » Tägliche istmid -
schan , das bekannte Organ des ^Evangelischen Bun¬
des . Bekanntlich soll am I . Dezember das Landgericht
zu Trier entscheiden, ob der Grundsatz : „Der Zweck
heiligt die Mittet " sich wirklich in sestlitischen Schrif¬
ten vorfindet . Dazu bringt nun das genannte Blatt
in Nr . 551 Abendblatt einen Leitanfsatz , in dem ge¬
sagt Ivird :

„Auch die Anhätigigumchnng der 'Klage bereitete
Schwierigkeiteti . Zunächst iveigerte sich Herr Dasbach ,
einem Berliner Gericht sich zn stellen , obwohl er in Berlin
eine Wohnimg , ein Douiiztl hatte lAuhaltstraße 8 ) . Die
Fama sagt sogar , er habe mit lliücksicht ans den koituneii -
den Prozeß sein Berliner Domizil schleunigst aufgegeben .
Trier scheint ihm als Verhandlungsort sicherer als Berlin .
Dann ivar es , wie ivir ans bester Quelle Horen , für den
Grafen tz . nicht leicht , in Trier einen Rechtsanivalt zn ge -
winnen . Dort ist der Einfluß des Mtramontanisnms auf
die Praxis der Rechtsmtwälte so groß , daß nicht jeder dieser
Herreti den Mut besitzt , eine dem Zentrum mißfällige Sache
zu oertreteu . Diese iSchwicrigkeit ist überlvundeii und
Rechtsanwalt Bettingen in Trier wird der Bertreter des
Grafen H . sein , der übrigens , wie wir hören , zur Berhand -
lnng selbst nach Trier fahren wird ! Und der Ausgang des
interessanten Prozesses ? Propheten wollen wir nicht sein .
Wer aber das „Beiveismaterial "

, das Graf H . soeben in
einer eigenen Schrift : „Der Ziveck 'heiligt die Mittel "

( Berlin , Schwetschke und Sohn , Preis 1 Mark ) veröffent¬
licht hat , mtbesmigenen Sinnes prüft , der mutz gestehen ,
datz der verlangte Nachweis klar , deutlich , unwiderleglich
erbracht ist . Schon in dem erwähnten Artikel der Zeit¬
schrift „Denrschlan 'd" wurde durchschlagendes Beweis -
material borgelcgt ; in der Broschüre ist dies Maierial um
wichtige Belegstellen vermehrt worden . Die Worte der
Jesuiten Becanns , Vasquez , Sanchez , Eskobar , Tamburin !
und so weiter sprechen numitzberständltch den Grundsatz
ans : „ der Zweck heiligt die Mittel "

, das heißt : ein guter
Zweck macht den Gebrauch eines sittlich verwerflichen
Mittels sittlich erlaubt . Eine Stelle möge auch hier ange¬
führt fein . Der Jesuit Becanns schreibt : „Einige glauben ,
es sei nicht erlaubt ( den Rat zn geben , nur einen Teil eines
Schatzes zu stehlen , zu dem Zwecke , den Diebstahl des gan¬
zen Schatzes zn verhindern ) , denn , sagen sie , man soll nicht
das Böse tun , damit Gutes daraus entsteht , oder , was das¬

ich stiegen ins Boot , um an das Laäd zu kotnmen ;
aber dc^ ivar kein Weg zur Missionsmederlassung .
Ueber Steine und umgestürzte Baumstämme kamen
lvir endlich zur Station . Ein kärgliches A-bendbrot
ans Reis bereitete uns Bruder Jakobnö . Bald darauf
gingen wir zur Ruhe . Von Mosquitos arg geplagt ,
versuchten wir zu schlafen, bis gegen halb 4 Uhr
morgens ein reiner Chor von Hähnen den Morgen¬
gesang anstinmste . Der Wald ist nämlich voll von
Hähnen ; und wenn das Krähen ansängt , schallt es
Antivort an 1000 Ecken lind Enden .

„Ich brachte das hl . Opfer dar mrd machte ein
kräftiges Memento , daß der hl . Johannes (es war
der 24 . Juni ) es erlangen möge , daß bald neues
Leben auch in diese Mljsionsstation einkehre .

„Ein schwarzer Kaffee war näser Frühstück . Dann
ging es wieder in den Dampfer , tun die andere Hälfte
der Insel zu Umfahren . Im Hafen von Kiti legten
wir nochmals an und besuchten dort zu Fuß eben¬
falls „heilige " Steine , die hier ans säst uirzngäng -
lichen Bergspitzeii verborgen liegen . Wir durch¬
wateten den Kitibach lind wurden dabei noch vom
Regen überrascht und durch und dtirch durchnäßt .
Das ist in Ponape viermal so Bralich im '

Tag ; da
gibt 's teineil Ausgang ohne Kopfgnß . Von Kit 'i
aus sichren ivir an dem Hafen von Pelang und Iokas ^
vorbei , der deiltschen Kolonie zu . Es ist ein Bruder
dort in Iotas . Die Kirche ist schön und gut im
Stande . Das Wohichaus aber spottet jeder Beschreib¬
ung . Diese Station zählt die meisten Katholiken ,
und zwar gute Katholiken . Seit ich hier bin , halte ich
da Sonntags den Gottesdienst . Bei demselben siikgt
das Volk Lieder in der Landes spräche. Nachmittags
sinne ich die lauretanische Litanei , und das Volt 'ant¬
wortet .

„Gegen 6 Uhr abends langten wir an . Aus einer
Rundfahrt von vier Tagen hatteii ivir 32 Seemeilen
zurückgelegt .

"
So muß der Rlissionär rastlos wandern zu Wasser

und Zu Land , um , wie sein göttlicher Vleister , die ver¬
lassenen und verirrten Schäflein zu suche » und in die
schützende Hürde des Heils hinzuführt '» , die Eben -
bstdcr Gottes zn entreißen dem finsteren Wahn des

selbe ist : es ist nicht erlaubt , ein schlechtes Mittel anznwen -
den , mn eitlen guten Zweck zu erreichen . . . Andere sind
gegenieiltger Ansicht , und dieser „ gcgettteiligcn Ansicht

"

schließt sich Becanns in eingehender Begründung an . Bon
gleicher Deutlichkeit sind die übrigen von Graf H . vorgc -
legten Stellen . Und so ist cs unmöglich , datz
o b j c k t i v c Richter nicht z n de >m Spruche ko m -
m c n : der berüchtigte Grundsatz : der Zweck
heiligt die Mittel , f in d e t sich t a ts ä ch l i ch in der
I c s n i t e ii m o r a I . Dieser Urleilsspruch wird mit umso
größerer Wucht den tnehrhundertjährigett Streit über das
Vorkommen des Grundsatzes in jesuitischen Schriften ent¬
scheiden , als unter den. drei Richtern , die am 1 . Dezember
in Trier das Urteil zn sprechen haben , zwei sich be¬
finden , die st a d t b c k a n n t u l t r a m o n t a n bis

auf die Knochen sind . Won verschiedenen Seiten ist
dem Grafen H ., Ivie wir 'hören , geraten worden , diese
ist i ch i e r a l s b c f a n g c n a b z tt l e h n e n . Wir hoffen ,
daß er cs nicht tut , denn wir haben das Bertranen , daß
preußische Richter stets und unter allen Umständen der

Wahrheit die Ehre geben .
"

^Daß die „Tägliche Rtmdschau " glaubt , es könne
dem Grafen HoenSbroech nicht fehlen , wundert uns ab¬
solut nicht. Für die „Tägl . Rnitdschan " steht es atich
ohne Beweis fest, daß Hoensbroech recht hat . Andere
liberale . Blätter , wie z . B . die „Straßb . Post " sind
anderer MÄinnig »nd 'schenken dem Material des
Grafen gar fein Vertrauen . Aber unerhört ist die
Unverfrorenheit , mit der hier den Richtern die Pistole
ans die Brust gesetzt ivird . Heißt es nicht im vor¬
hinein die Richter nikd ihreil allenfalls nicht im Sinne
des Grafen Hoensbroech und der „Tägl . Rundsch .

"

ausfallenden Richtersprnch in der frechsten Weise ver¬
dächtige », wenn zwei der iirleileNde » Richter als

„ nltramoistan bis ans die Knochen" 'bezeichnet werden ,
mrd wenn , noch ehe das Beweismaterial von den
Richtern gewürdigt werden konnte , gesagt wird : es
sei unmöglich , daß ein objektiver Richter nicht dem
Grafen Hoensbroech Recht gebe? Heißt das nicht :
fällt das jtrteil gegen dem Apostaten and , fo haben me
„nltramontaneii " Richter nicht gerecht und objektiv,
solider » ungerecht und beeinflilßt von ihrer „ nltra -
montaiien " hssesiniinng geurteilt ? Wobin kommen
wir , wenn das Beispiel der „Tägl . Rundschau " sttach -
nbmung finden , und wem , ein solcher unerhörter Ein -
schUchternngs- und Beeiilslnssungsversnch noch öfter
versucht werden sollte? Wahrhaftig , die „Pf . Ztg .

"

hatte nicht Unrecht , wenn sie auf die protestantischen
Kreise , welche, wie der „Evangelische " Bund , durch
Terrorisieren Erfolge zn erzieleii suchen, das Wort
von einer „ Schreckensherrschaft des protestaiitischen
Iakobinertuins " Prägte . Der Prozeß lmt übrigens
gestern iiicht ftaltgeftlnden . Es wurde ein neuer Ter¬
min angesetzt.

►- Ter politische Katzenjammer stellt sich jetzt
bei den Liberalen ein ; es hat lange gebraucht , bis diese
Lelbsteinsicht kam . Die „ Münch. Neuest . Nachr." acstcben
offen ei » , daß der Llbcralisnins in feinem deutschen
Parlamente die Mehrheit besitze . Das klingt anders als
das sonstige Großspreckien über die liberale
Partei . Der Liberalismus kann angesichts dieser tat¬
sächlichen Verhältnisse dann auch nicht verlanaen , daß die
Regierungen ihm zn willen seien, wie er es in der Schul¬
frage fordert .

jlarlSrnhc , 2 . Dezember.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog ^ haben

gnädigst geruht , detn Prioakdozenien Dr . Hugo S k a r ck
ans 'Eichstekken den Charakter als außerordentliäter Pro -

teiiflischen Götzen- und Fetischdienstes und der tmn -
ngeir Entartniig und Verwilderung der Sitten , um
sie wenigstens vor dem geistigen Untergänge zn retten ,
wenn er dem leiblichen Verfall und dem hofsiinngs -
losen Hinscheideil ganzer Generationen nicht mchr
Einhalt gebieten kann . Denn es ist auffallend , wie
ravid auf den Inselgruppen der Südsee die Beoölter -
ung abnimmt .

Beachten wir in dieser Hinsicht , ivas uns der hochw .
Herr Pater Sales berichtet über die llrsackion des
Rückganges der Bevölkerung auf der Insel ?)gp , wo-
raus wir uns gleichzeitig über die sozialen Verhält¬
nisse dor übrigen K'aroliiienbewohner eine Vorstellung
bilden könne» .

„ ?) np , nach den Angäben des Professors Volkens ,
der bei der llebergabe der Karolinen aus spanisckiom
in deiltschen Besitz zugegen war , und sich mebr als
ein balbeS Jahr mit der Erforschung der Pflanzen¬
welt ans ?) ap beschäftigte, ungefähr so groß als
der Bundesstaat Bremen , also 4 l/ > Onadratmeilen
oder 256 Quadratkilometer , zählte vor 15 Jahren
12 000 Seelen , heute nur noch 7 bis 8000 Ein -
ivolmer .

"
'Die Ursache dieser BevöltenmgSabnahme , die für

?) av i,n letzten Jahre allein 300 Seelen betrug , liegt
außer in der sittlichen Verkommenheit in dem früher
allgemein herrschenden , durch die deiitsäst: Regierung
aber nnerbittlich bekämpften greulichen Schnapssnss
bis zur Bewußtlosigkeit , ja bis zmn Tode . Hören wir
Herrn Pater Sales :

„ 'Nach deni , was tnir die spanisclien DUssionäre da¬
von erzählen , gab es kein Torf , kein Haus und keine
Familie , wo nickst Urahne , Großmutter , Mutter und
Kind , kurz alles , was Beine hatte , so lange trank ,
bis enttveder dem Trinker das Geld oder — das
Lebenslicht ansging . Denn jeden Tag konnte man
ÄstetticktemKadaver ans den Wegen berumliegen sehen,
als Urkunde ihres Todes die ganze oder hatbgeleerte
..iRiim" -Flasche in der Hand haltend . Ja , es kam vor ,
das; Berauschte , die nickst mehr fähig waren , die Fkasckw
an den Mund zn selten , von ihren Zechgenossen hilf¬
reich nisterstiitzt wurden , indem sie ihnen so lange ein -
gossen , bis sie unter ihrer Hand — dahinstarben .



fessor der medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg
zu verleihen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
Hat unterm 26 . November 1903 den Registrator Heinrich
Wolf beim Amtsgericht Karlsruhe zum Gerichtsschreiber
bei diesem Gericht ernannt .

* Die Thronrede »
mit der gestern der Landtag eröffnet 'wurde , enthält
nichts , was nicht vorher in der Luft gelegen wäre ; sie
macht aber einiges zur Gewißheit , was vorher nur
vermutet wurde . Daß eine Erhöhung der Einkom¬
mens - und Kapitalrentensteuer kommen würde , wußte
man ;

'daß sie voralissichtlich nur die nächste Budget -
Periode hindurch dauern werde , ist immerhin ein
Trost , den man freilich nicht ohne Zweifel h 'innimmt .
An einem Defizit leiden unsere 'badisäzen Finanzen
nicht allein ; auch darin liegt ein Trost socio8
lmtmi -zsa malorum Unglücksgefährten zu haben .

Am meisten interessant 'in der Rede ist die Aus -
führung zur Wahlrechts - und Wahlkreisreform . Wir
sollen also das allgemeine , gleiche , geheime Wahlrecht
behalten und das unmittelbare ( direkte ) dazu
bekommen und Mar soll die Borlvge dem Landtage
sofort vorgelegt werden . Das ist recht schön — aber
allein Anschein nach hinkt doch wieder eine Kautele
hintendrein : die Umwandlung der 1 . Kammer und die
Erweiterung des Budgetrechts derselben . Bisher konnte
die erste Kammer das Budget nur entweder im gan -zen
annehmen oder im ganzen ablehnen . Das soll jetzt
anders werden , ferner soll die Mitgliederzahl der
ersten Kammer größer werden durch Berufung von
Vertretern kommunaler und wirtschaftlicher Jnter -
essentengruppen . „ Gleichzeitig " mit der Ab¬
änderung des Wahlrechts soll die erste Kammer ge¬
ändert werden . Wir würden es bedauert ! , wenn man
diese gleichzeitige Abän 'derung so verstehen würde , daß
ohne sie an die Abänderung des Wahlrechts nicht zu
deuten wäre . Dich

'
e beiden Fragen dürfen nicht ver¬

koppelt und in unlösbaren Zusammenhang gebracht
werden , wenn es nicht beim Alten bleiben soll . Ueber
die Abändeniug der ersten Kammer wird sich sprechen
lassen , aber kaum im Zusaminenhang mit der Wahl -
rechtsreform . Ob diese beiden Fragen wirklich nur
zusammen oder gar nicht gelöst werden sollen , wird ja
der weitere Verlauf der Dinge zeigen müssen . Jeden¬
falls ist hier ein Punkt , um den sich der Kampf in der
Kammer drehen wird . Die Thronrede setzt freilich
hinzu , daß die bevorrechtete Stellung in Budgetfragen
der zweiten Kanimer gegenüber der ersten gewahrt
bleiben soll ; aber auch dieser Züsatz täuscht nicht da¬
rüber hinlveg , daß es sich hier um eine versteckte
Kautele handelt , die auf starkem Widerspruch stoßen
wird .

Eine vorläufige Verbesserung im Gemeindesteuer -
wesen durch Besteuerung der Warenhäuser durch die
Gemeinden wird der Erwägung sehr wert sein ; ebenso
wird nieniand etwas dagegen einzuwenden haben ,
wenn man dem Kurpsuschertuin mehr auf die Finger
sieht .

lieber mehreres , das im Wahlkampf eine große
Nolle spielte , sdyveigt die Thronrede vollständig . Wir
nennen hier die Schulfrage . Die Regierung hat aber ,
wie übrigens feststand , nicht die Absicht , hier wesent¬
liche Aenderungen 'bezw . Neuerungen vorzunehmen .
Auch kirchenpolitische Fragen werden nicht erwähnt ;
wohl weil die Situation seit längerer Zest hier voll -
ständig klar ist .

Aller Wunsch ist es , was die Rede zum Schluß sagt :
Möchte die Arbeit der Abgeordneten der teueren badi¬
schen Heimat reichen Segen bringen !

Zu der Aenderung des Wahlverfahrens schreibt die
„ S . R . Korr .

" u . a . :
„Die starke Betonung der budgetären Vorrechte der

Zweiten Kammer erweist den Wunsch der Gr . Regierung ,
die Frage der Berfassungsreform auch nach dieser Richtung
nickt scheitern zu lasten . In wenigen Tagen Iverden die
Entwürfe der Regierung den Landständen vorliegen , es
wird ihnen , wie auch der Gesamtheit der Wähler , eine sach¬
gemäße Beurteilung des Regierungsstandpunktes ermöglicht
sein . In der Stunde der Entscheidung wird sich , daran
zweifeln wir nicht , der Landtag mit der Regierung zu ge¬
meinsamer , ersprießlicher Arbeit einigen , damit die so lange
und so heiß umstrittene Angelegenheit zuni guten Ende ge¬
führt werde » wird .

"

Möge die Korr . Recht behalten !
Zu der Lage des Staatshaushaltes bemerkt die¬

selbe „ Korresp .
" :

„ Zu eingehenden Eröriernngen auf dem Landtag wird
unzweifelhaft die Gestaltung des Etaatshaushals Anlaß

Teim der Tod im Rausch und durch den Rausch galt
diesen arineu Menschen — so gräßlich es klingen
mag — als der schönste Hinübergang in eine andere
West . Wer nun jetzt die in jolckier Sphäre und uirter
so verderblichem Beispiel ausgewachsenen Menschen so
ruhig , so friedlich und freundlich daher gehen sieht ,
der kann ermessen , welch eminente und höchst lobens¬
werte Wohltat die neue deutsche Regierung diesein
betrogenen Volke erwies , als sie gleich nach der Ueber -
nahme der Karolinen von vornherein den Deckel
der Rumkiste zuklappte und den Verkauf von „Rum "

,
d . h . von berauschenden Getränken in jeder Art und
Gestalt — auch Bier nicht ausgenommen — einfach
radikal verbot . (Schluß folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
* Karlsruhe , 2 . Dezember .

— Jan Knbclik , den wir am 5 . Dezeinber im
Mnsenmssaale im 2 . Extra -Künstler -Konzert (Haus
Schmidt ) hören werden , wurde am 3 . Juli 1880 als
Sohu eines Handelsgürtners in Michle bei Prag
geboren . Frühzeitig entdeckte der Vater die musika¬
lischen Anlagen des Kindes und ließ ihin schon im
sünstcn Lebensjahr den ersten Unterricht auf der Geige
erteilen . Ein Jahr später sorgte er für einen gedie -
deiien Bioliuuiiterrichi . Der kleine Jan machte der¬
artige Fortschritte , daß er schon als achtjähriger Knabe
gelegentlich eines öffentlichen Konzertes in Prag
Kompositionen von Alard , Meniawski und Vienx -
teinps mit großem Erfolge spielte . Jin Jahre 1892
wurde Kubelik an das altberiihmte Prager Konser -
vatoriuni gebracht , welches er im 'Jahre 1898 mit
Auszeichnung absolvierte . In demselben Jahre ver¬
lor Kubelik seiuen Vater » nd hatte nun für die Mutter
und den jüngeren Bruder zu sorgen . Kubelik ging
inik seiner Mittenwalder Geige nach Wien , trat da¬
selbst in einigen Konzerten auf und erregte großes
Aufsehen . Richard Heuberger schrieb damals in der
„Neuen Freien Presse " : „ Vor ein paar huikdert
Jahren hätte man Kubelik ohne weiteres als Hexen¬
meister verbrannt "

, uüd Hofrat Wörz sagte in der
„ Sonn - und Montags -Zeitung " : „ Gebt dein jungen

geben . Ihr ist der größte Teil der heutigen Landtags -
Eröffnungsrede gelvidmet . Cs handelt sich um einen gro¬
ßen Fehlbetrag , zu dessen teilweiser Deckung die Regierung
eine Erhöhung der Einkommensteuer und der jpapitalreuten -
steuer vorschlägt , wobei sie die Hoffnung ausspricht , daß
diese Steucrerhöhung auf die nächste Budgeiperiode be¬
schränkt bleibt . In der Presse ist die Ankündigung einer
Steuercrhöhung wie eine Art unangenehmer lleberraschung
besprochen worden ; die Landstände werden diese „ Ueber -
raschuilg " als etivas Selbstverständliches betrachten . Sie
werden sich erinnern , daß der Finanzministcre bereits vor
vier Jahren bei der Vorlage des Staatsvoranschlags für die
Jahre 1900 bis 1901, zur Zeit einer industriellen Hochkon¬
junktur , wörtlich erklärt hatie : „ Die großen rechnungs¬
mäßigen Ueberschüsse der letzten Jahre dürfen nicht als
etwas Bleibendes , sondern sie müssen als eine vorüber -
gehende Erscheinung angesehen werden .

" Schon damals
verwies Herr Dr . Buchenberger aus die drohenden Anzeichen
einer kommenden wirtschaftlichen Krisis . Und vor zwei
Jahren , bei Vorlage des Budgets für 1902— 1903 , erklärte
der Finanzminister : „ Um den Betrag von 3,7 Millionen
ist die Bilanz des Jahres 1900 eine im Vergleich mit dem
Jahre 1899 ungünstigere geworden . . . Wir werden mit
einem weiteren Einschmelzen der Mittel des umlaufenden
Betriebsfonds rechnen muffen und dieser Prozeß wird in
den Folgejahren leider in verstärktem Tempo in die Er¬
scheinung treten .

"

* Zur Neubesetzung des Präsidiums des
Obertirchenrals

durch den Prälaten Helbing schreibt die „ Straßb .
Post " :

„Die Abweichung von der bisherigen Regel wird weniger
in der Tatsache ihren Grund haben , daß bei den vielseitigen
und großen Anforderungen , welche gerade an den Präsiden¬
ten des Obcrkirchenrats gestellt werden , die Zahl der in
Betracht kommenden höheren VerwaltungSüeamten nur
geringe ist, als vielmehr in der hervorragenden Befähigung
des Ernannten auf theologischem wie auf verwaltungstech¬
nischem Gebiet . Präsident D . Helbing , der als Sohn des
damaligen Pfarrers Helbing in Oberacker im Jahre 1887
geboren ist, war nur in Karlsruhe tätig — er hat als
Stadtvikar hier im Jahre 1860 seine Laufbahn begonnen ,
trat alsdann in den Hofkirchendienst ein und war von 1874
an Hofprediger , von 1889 Oberhofprediger bis zu seiner
Ernennung zum Prälaten im Jahre 1900 — , er hat aber
in dieser Tätigkeit gezeigt , daß er nicht nur die städtischen
Vcrhältnisie genau kennt , sondern auch für die Bedürfnisse
der ländlichen Bevölkerung das gleiche Verständnis besitzt,
und dies in reichstem Maße in seiner Eigenschaft als Prälat
auch bewiesen . Sein hohes Verwaltungstalent , wie es nur
selten einem Beamten eigen ist, zeigte sich bei seiner Tätig¬
keit im hiesigen Kirchengemeinderat und als Dekan , ganz
besonders aber auch bei der umsichtigen Art und Weise, mit
der er als Vorsitzender des Kuratoriums der Viktoriaschule
und des Biktoriapcnsionats diese Anstalten zu Musterschulen
zu gestalten verstand . Mit einer augenehmen Milde ver¬
einigt er endlich auch noch eine seltene Energie in der Ver¬
tretung der Interessen seines Amtes , die ihn für seine neue
Stelle gerade in heutiger Zeit ganz besonders geeignet
macht .

"

All dem nach , was in der Oeffentlichkeit verlantete ,
hat es einen 'kleinen Sturm abgesetzt dis es so weit
war . Offenbar hat es sich dabei um einen übrigens
sehr begreiflichen Vorstoß der Theologen gehandelt ,
die der Ansicht waren , daß auch ein Theologe die
Stelle zu übernchmen fähig fei .

Hotel -Adreßbücher .
Gegenüber Anfeindungen liberaler und protestantischer

Zeitungen bemerkt der „Bayer . Kurier " : DaS von Herrn
Schriftsteller Schmalix in München geplante Adreßbuch
hat mit keiner Zentriimsorganisation irgendwie zu tun ,
ist reine » Privatunternehmen des Herrn Schmalix und
richtet sich genau nach der Vorlage , die ihm in dem in
Berlin erscheinenden protestantischen „ Reisehand¬
buch für dise christliche Familie gegeben
worden ist . Hier aber — schweigt der liberale
Cbor . . . . Auch die „Bad . Ldsztg .

"
, der wir schon

nachgewiesen haben , daß sie schlecht beraten war , als sie
auf uns und auf das Zentrum wegen solcher Dinge
losdomierte . Immer wieder dieselbe Erscheinung : die
nationalliberalen Blätter merken nichts auf der Welt ,
was sie selbst angebl . Wenn aber ein Jesuit irgendwo
eine Rede hält , dann heißt 's : Polizei zu Hilfe ! Und
wenn jemand Adressen sanimelt von Gasthöfen , die i»
der Aiiflegltng von Zeitungen auch den Katholiken Recv-
ming tragen , dann schreit man : Seht dieses intolerante
Zentrum !

Sie haben alle einen Lügcnspiegel diese nationalliberalen
Blätter . Sich selbst sehen sie in tadelloser Haltung
wiedergespicgelt . Alle andern aber haben Höcker »nd
Pickeln und verzerrte Mienen .

Bon Zeit zu Zeit veräffentlicht übrigens die „B a d .
Landesztg .

" selbst die Namen der Hotels und

Mann eine Geige in die Hand nnd er erobert die
ganze Welt " .

Kurz darauf bekam Kubelik eine Joseph Guar -
uerius -Geige von dem Wiener Fabrikanten Friedrich
Brosche zum Geschenk und unternahm nun eine er¬
folgreiche Tournee durch Böhmen . Anfang der
Saison 1899 trat Kubelik in Budapest mit einem Er¬
folge auf , wie er mir selten einem Künstler beschieden
winde . Kübelik spielte in der ungarischen Hauptstadt
vierzehn Mal vor ausperkausten Häusern und sämt¬
liche Säle der Stadt erwiesen sich als viel zu klein ,
alle diejenigen aufziinehnten , welche gekommen waren ,
Kubelik zu hören . August Behr schrieb damals im
„Pester Lloyd " : „Kubelik fängt dort an , wo die an¬
deren aufgehört haben " .

Kubelik kehrte nun wieder nach Wien zurück , absol¬
vierte daselbst eine Serie von sieben Konzerten unter
unbeschreiblichem Andrange des Publikums . Der Re¬
ferent der „Neuen Freien Presse " schrieb : „Seit
Paganini wandelt keine solche Erscheinung auf
Erden "

, und Max Kalbeck sagte iin „Neuen Wiener
Tagblatt " : „Kubelik verstand es wie noch niemand
vor ihm , sich niit einem Ruck an die Spitze aller
lebenden Geiger zu stellen "

. Nun setzte Kubelik seinen
Triuinphzug fort , bereiste Oesterreich - Ilngarn , Ru -
mäiiien , Italien , Frankreich und England , überall
das größte Erstaunen erweckend . König Carol von
Rumänien verlieh Kubelik den Bene merenti -Orden
1 . Klasse nnd ernannte ihn zum Kaiinnervirtuosen ;
der Papst zeichnete ihn mit dein Comthurkreuze des
St . Gregor -Ordens aus ; der König Alexander von
Serbien verlieh ihm das Kominairdcurkreuz des Sava -
Ordens , der König von Württemberg die große Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft . Die Londoner
Philharmonie ernannte ihn zuin Ehrenmitgliede und
verlieh ihm außerdeni die große Beethoven -Medaille ,
und so wurde der 2ljährige 'Kubelik mit Auszeich -
nnngen überhäuft , wie in diesem Alter noch nie ein
Künstler zuvor . Schwerwiegend sind die beispiellosen
Erfolge Kubeliks in England , welche sich auch auf
Amerika übertrugen . Kubelik feierte gelegentlich
seiner Amerika -Reise Triumphe , welche gänzlich ver¬
einzelt dastchen . Der Künstler brachte alle die ange -

Gasthöfe , in welchen die „And . Landesztg .
" aüfliegt .

Ist das nicht eine Aufforderung an ihre Leser , diese
Hotels gelegentlich aufzuslichen ? Ist es Nicht eine Art
nationalliberales Adreßbuch ? Anders hätte ja die
Veröffentlichung gar keinen Sinn . Z . B . war in
einem ihrer Verzeichnisse in Waldshut nur das 'Hotel
„ Blume " angegeben : das ist der Sammelplatz der
Nationalliberalen in Waldshut . Das politisch in¬
differente Bahnhofhotel war übergangen , obwohl
dort , wie uns versichert wird , die „ Bad . Landesztg .

"
ebenfalls aüfliegt . 1km nicht mißverstanden zu wer¬
den , möchten wir übrigens hinznfügen , daß wir gar
nichts dagegen einzuwenden haben , wenn ein Blatt
die Gasthöfe aufzählt , wo es ansliegt . Aber was den
Nationalliberalen recht ist , sollte andern billig sein .
Davon will aber die „Bad . Landesztg .

" nichts wissen ,
weil es ihr , wie wir schon oft sagten , an Selbstkennt -
nis fehlt .

Reue Zeitschriften
schießen wie Pilze auf . Allenthalben sprengen geharnischte
Geister auf den Kamvfplatz , wo der Streit um dieWelt -
anschauima ausgcfochten wird . Eine Unmasse von litera¬
rischem Material hat gerade die letzte Zeit gebracht ,^ ir freuen uns keststellen zu können , daß auch die Katho¬
liken nicht zunickaehliehen sind . Wie noch selten regt
sich '» in letzter Zeit auf allen Gebieten . Zeugnis davon
aeben verschiedene Prachtwerke , welche der katholische
Buchhandel auf den Büchermarkt brachte . Zeugnis geben
allerlei neue Zeitgemäße Uuternebmungen , wie z. B . als
eines der bekanntesten , die Weltgeschichte in Charakter¬
bildern . Zeugnis gibt auch insbesondere die neue
Monatsschrift „ Hochland "

, berausgegeben von Karl
Muth im Verlag von Joicf Köftl in München und
Kempten . Wir sprechen sowobl ans eigener Erfahrung ,
als aus der Erfahrung der Urteilsfähigsten in unserem
Laaer, _

wenn wir das neue Unterncbnicn , das sich uns
soeben im dritten Heft vorflellt , allen Ernstes empfehlen
und zwar allen Gebildeten , insbesondere den gebildeten
Katholiken empfehlen . Hier schweigt der Kampf , der
» ns ans der Tagcspresse entgegentost ; es ist geistiges
Hochland , ans dem wir uns befinden . Nicht als ob hier
eisige Ruhe herrschte ohne alle Bewegung ; im Gegenteil
hier ist frisches , keimende? Leben , wie Professor Mans¬
bach im zweiten Heft so schön ansfnhrte , hier ist auch
.Kampf ; aber dieser Kampf nimmt eben andere , feinere
Fornicn an , als er sie unten im Getriebe des Alltags¬
lebens haben kann . Hier kann sich jeder erbolen , der
müde ist vom Kampf des Tages , hier finden Alle geistige
Erquickung , mögen sie mitten ini Kampf des Lebens
sieben oder glücklicher , abseits dem Keränsch der Welt
ihren Liebhabereien leben . Alle Gebiete des Wissens ,
der Literatur nnd Kunst finden hier eine vornehme
Stätte . Die besten Geister , die wir unter uns deutschen
Katholiken haben , sprechen hier zu »ns . Insbesondere möchten
wir die Monatsschrift auch den Geistlichen empfehlen . Gar zu
leicht verliert man draußen auf bent Land , auf dem ein¬
samen Schwarzwald - oder Odenwalddorf den Zusammen¬
hang mit den treibenden Kräften in der Welt . Wer sich
das „ Hochland " hält , wird diesen Zusammenhang nicht
verlieren . Und die 16 Mark , welche man für das
„Hochland " sicherlich noch anfbringt , trotz all ' der übrigen
Inanspruchnahme , werden sich reichlich lohnen an gei¬
stigem Gewinn . Vielleicht glaubt man da und dort , es
bandle sich bei dem neuen Unternehmen um einen Ver¬
such dcS sogenannten Neformkotbolizismus . DaS ist
aber keineswegs der Fall . Alle Richtungen find hier
vertreten und halten einander das Gleichgewicht . Es ist
ohne Zweifel die Elite der katholischen Gelehrten in
Deutschland , welche sich hier zusammengefunden hat .
Heute schreibt z . B . wieder die „Angsb . Postztg .

"
, welche

den sogenanitte » Reformern immer stark ans die Finger
gesehen hat : „Wir können den gebildeten Katholiken nur
raten , wenn sie eine höher gehaltene Monatsschrift
wollen , was jedem katholischen gebildeten
Hause zu wünschen ist , auf das „Hochland " zu
abonnieren .

"

Zum Schluß bemerken wir noch , daß wir diese
Empfehlung ganz und gar ans freien Stücken hierher -
sctzcn . Niemand hat uns dazu veranlaßt . Wir enipfehlen
das „ Hochland "

, weil wir von Nummer zu Nummer
sehen, daß cs alle Empfehlung verdient .

Se . Exzcll . der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat
durch Herrn Hofkaplan Nopp dem erkrankten Redakteur
Herrn Paul Feige und dessen Familie seine Anteilnahme ,
sowie das Versprechen zum Ausdruck bringe » lassen , daß
Hochdersclbe für den Kranke » beten werde .

häuften kostbaren Geschenke der Amerikaner in zwei
großen Kisten über den Ozean . Alle bisherigen Re¬
korde der Einnahmen in Amerika wurden durch
Kubelik in den schatten gestellt .

Auch die Knnstreise Kubeliks nach Rußland ge¬
staltete sich zu einem wahren Trinmphzuge ; man kann
füglich bchailpten , daß es seit Amon Rubinsteiiis
Glanzzeit keinen ähnlichen Erfolg in Ritßland gab .
Die gesamte Kritik sprach in Worten der Begeisterung
über Kubelik , und den Andrang des Publikums zu
den Konzerten konnte man beispiellos neiinen . Die
größten Säle wurden in wenigen Stunden ausver -
kanft und Tausende mußten von den Kassen unver¬
richteter Weise abziehen . Neben dern imposanten
materiellen Erfolg waren auch die Ehrungen von der
höchsten Stelle ganz bemerkenswert . Se . Majestät
der Zar hatte Kubelik eingeladen , im Kaiserlichen
Palais zu konzertieren , sprach dem Künstler seine An¬
erkennung in den huldvollsten Worten ans und ver¬
lieh demselben den russischen St . Annen -Orden . Auch
die Kaiserin -Witwe Maria Feodorowna und der
Großfürst -Thronfolger beschieden Kubelik zu cinein
Hofkonzerte nach Gatschina und äußerten sich eben¬
falls begeistert über die .Kunst des jungen Meisters .

v . 8t .
'

Der Klavierabend von Fräulein Paula
Stebel , der am Montag im Musensmsaale stattfand ,
führte einem zahlreichen Publikum eine noch sehr jugend¬
liche Pianistin vor , die in der Tat ein bedeutendes
Talent ist. Wenn man die Nummern des aufgelegten
Programms in Betrachtung zieht , die Sonate Beethovens
(A -dur ), die Variationen von Brahms , die schwierige
„ Paganini -Etude "

, die „Harmonie » du »vir "
, „Fenjt

tollet »" von Liszt nnd die K -u>c>II-Sonate von Ebopin ,
so muß man die Kraft , Ausdauer nnd Gewandtheit der
Spielerin bewundern , die ihrem Lehrer , Herrn Professor
Orden st ein , alle Ehre macht . Es war wirklich ein
Genuß , ihrem Spiele zu lauschen , wenn man auch da
oder dort sicherlich noch eine Ausstellting zu machen hatte ,
darf man doch nicht vergessen , daß die junge Dame ,
deren frische Erscheinung und eine gewisse unbefangene
Naivetät , mit der sie überhaupt anstrat , anziehend wirkte ,
ihre künstlerische Laufbahn erst mit den , gestrigen
Konzert begann und die Zeit noch vieles reifen wird.

Herr Redakteur Laven , der bisher zur 2lnsU ?
am „N . Mannh . Volksblatt " wirkte , ist mit 1 .
zember nach Speyer übergesiedelt und hat die Ra¬
tion der „Pfälzer Zeitung " übernonimen .

Soziales . ,
Wer ist der größte Feind der Arbeiter̂

Mit dieser Frage möchte ich meinen werten Slr
, L

kollegen einiges über die so unlauteren und schamm
Anfeindungen gewisser sozialdemokratischer OrgamM "»

Agitatoren vor Augen führen . .
Es handelt sich um denbadischen Staatsbetrieb «*

bahnwerkstätten . Zwei Organisationen der Arbeiter M
sich hier gegenüber . Die eine ist sozialdemokratischer i
kunft , die andere steht auf monarchischem mib
Boden . Sie könnten ganz gut neben einander best»
und zum besten der Angehörigen zusammciiwirken , we
das den Sozialdemokraten paßte . Aber e» paßt
nickt . Sie sind auch hier unduldsam wie überall .

Die Arbeiter in den Werkstätte » haben ihre Bervew »»
ihre Ausschüsse . Die Vorteile solcher Ausschüsse,
eigentlich in jedem größeren Betrieb cingefnhrt w«
sollten , sind vor allem folgende :

1 . Eine größere Leichtigkeit , die Klagen und W »b
einzelner Arbeiter oder der ganzen Arbeiterschaft vor
Ar . eitSherrn zu bringen ;

2 . die Hebung des GemeingcisteS und der Solrdan
unter den Arbeitern ; ^3 . sie bilden auch die geeignetsten Organe , um P

|(l
Erhaltung und Förderung der Ordnung und der g» .
Sillen unter den Arbeitern des betreffenden Beine
zu sorgen und den einzelnen Arbeitern in ihren p" !
lichen Angelegenheiten niit Rat und Tat zur Scm r

stehen, und . 9Illl,1. bilden sie das natürliche Schiedsgericht bei
lragung von Streitigkeiten und Meinnngsverschiedenft

'
unter den Arbeitern selbst. .. . *

Damit aber die Arbeiteransschüsse diese wohll »"
^

Wirkungen haben , müssen ihre Mitglieder bloß die
nämlich das Beste der Arbeiter , im Auge haben ,
Vertreter sie sind . Sie haben vor allem kein 9^ *
sozialdemokratischen Sinne oder überhaupt P° !!L
agitatorisch tätig zu sein bezw . ihre Stellung auszM" '' „
Alan kann zu solchen Verlretcrn nur besonnene , ll 'L
gerechte Männer brauchen , bei denen cs nicht zu
Fugen herausichaut , welcher Partei sie angehören . ^Das ist min aber gerade hier in Karlsruhe mAß
Fall . Die Arbeitervertretnug ist zuni großen Teil .
demokratisch . Das würde nichts ausmachen , auch
demokraten können klug und gerecht sein nnd ihreP ^
als Arbeitcrausschußmitglieder unparreitsch erfüllen . ^
ist aber gerade der Punkt , über den wir zu klagen v "

$
sowohl auf der Hauptmerkstätte in Karlsruhe
Bctriebswerkstättcn . Diese sozialdemokratischen Arbeu .
freunde niißbrauchen in maiicheir Fallen gerader « F
Etzrenstelleu , indem sie die Wünsche von Arbeitern , ^
nicht ihrer Organisation oder nderhaupl keiner Lr »
sation angchörcn , einfach ignorieren , als ob sie gor o .
wüßten , wozu sie im Ausschuß seien und als ob w V
Vertreter der Sozialdemokraten seien ! Es sind nicht ' >
die es so machen , aber doch viele . Und nicht nur , J
sie die Arbeiter , die ihnen nicht passen ignorieren ,
vor Beschlmpsung und anderen Verungtimpsungen W .
manche dieser Leute nicht zurück, wohl aus Zorn dar» ^
daß cS auch solche gibt , die nicht niit ipneu durch
und Dünn gehen . Hat sich doch einer von diese » ^
beiterfreunden hier ans der Werkstätte nicht gescheut - ^
Angehörigen des Badischen Eisenbahnvervandes
pack" zu schimpfen und sie deshalb feiner klotzigen
zu unterziehen , weil sie noch den , Kaiser geben , wo«
Kaisers ist bezw . beim Hoch auf den Großhcrzog
machen . Ich und andere protestieren hier ganz enerS^
gegen dieses Gebahre » eines AuSschußniilgtiedcs .
kann dem Herrn sagen , daß die Erbülcrung gcgc»„ ^
so groß ist, daß er entweder seinen dummfrechcn
druck zurücknimmt , oder er muß die Folgen tr»S .

„ lltcligion ist Privatsache " sagt das Programm
Sozialdemokratie . Aber dieser Herr handhabt ^
Grundsatz genau so wie der „Volkssteund "

, weßho ' :^
auch die Arbeiter , die »och llieligion haben , am me »
chikanicrt .

Nun tvir werden sehen !
Ein Staatsbahnarbcste ■

Kleine badische Chronik .
— Karlsruhe , 28 . Nov . Die Zahl der Pf ;fi

bahnen , deren Einnahmen eine Vergleichung
Vorjahr znlasscn , ist jetzt auf 18 gestiegen , da die 1

Eine Spielerin , die niit solcher Intelligenz beginnt, ^
technisch sicher mit so klarer , lebensvoller Auffvst̂ i
Werke wie die Genannten zu Gehör bringt , vei".^
goldene Worte der Airerkennuiig ; ihre Passagen ,
Triller , ihr Ton , Alles war verhältnisnmßig „ göt
sie spielte mit der möglichsten Energie , höchst
und mit erstaunlicher Geläufigkeit . Dazu gesellte
eine poetische Auffassung , die ihrer seltenen
das beredest ? Zeugniß ansstelltcn . Wenn Fräulein
so wie sie jetzt begonnen , mit solcher Hingebung , fl

'
ljW

eifrigen Streben und ohne sich durch oberflächlich ^
tuosentum beeinflnssen zu lassen , weiter vorwärts
wird sie in Bälde zn einer der ersten Pianistinnen
Sie und ihr Lehrer können mit dem großen 0f !tr ”

Erfolge zufrieden sein.

© Festkonzert in Baden -Baden . Wie alljährl ^ g
veranstaltet das Städtische Knrkowite in Baden --
auch diesmal wieder zur Feier des GeburtS " '

^
der Großhcrzogin im großen Saale des
sationshauseS ein Fest - Konzert , dessen Begw » .^ i
abends 8 Uhr angesetzt ist . Neben dein StäK '

^
Kurorchester wird in diesen , Konzert die Klavicrorri » '

^
Fräulcin Jolanda Möro aus Budapest und 4

^
Opernsänger Breitenfeld ans Frankflirt a . >
wirken , zwei Solisten , deren Nauien in den
säten aller großen Städte bekannt und eine« 1

,^
künstlerischen Klang besitzen. Bei der Mittvirkung
so hervorragender Solisten dürfte denn auch ti»
nicht nur von Baden , sondern auch von auSwari
sehr zahlreicher werden . qfi

= Ein Riesendkukmal für Papst Leo Xrn - ^
berühmte Bildhauer Ernesto Biondi , der Schöpf
großartigen Gruppe „Eaturnalia "

, die ans der
Pariser Ansstellung die Beivundernng aller auf
hat sich bereit erklärt , das vom Koniitec in
geplante Riesendenkmal ans dem Scmpremsc ^ ^ i.
in den Lepinischcn Alpen , welche die Vaterstadt Lcoo ^ ß
einschließen , auSzuführcii . Der erste Plan war , ^
ganze großartige Denkmal aus dem Felsen l^ Ztc»
Hanen . Doch unüberwindliche Schwierigkeiten vr ^

»
^

diesen Plan . Tic Riesenfigur de» großen Pap !" , « ijt
auS Bronze gegossen . Der Sockel de« Denkma



,Äi , Neckarbischofsheim -Hüffenhard, am 16. Oktober
»ua in Betrieb genommen wurde. Im Personenverkehr

tr ^ kür Oktober bei 15 Bahnen Mehr- und bei nur
,-.

E' Mindereinnahmen, ebenso im Güterverkehr. Die Ge -
^ suteinnahmen zeigen sogar 17 Mehr- und nur 1 Minder-

vhnie, die glimme der Einnahmen im Rechnungsjahr
. . ehr- und 5 Mindereinnahmen . Der wirtschaftliche

Alchwung gibt sich deutlich zu erkennen ,
ka . Mannheim , 30 . Nov . Wegen ZablnngSscbwicrig -

>len Hai sich der im 66 . Lebensjahr stehende Wilhelm
Inhaber deS Bank - , KonimisstonS- und SpcditionS-

f >®art , L . Lederle in LudwigShafen erschossen . Zn
Ihr ^ klbstmord teilt die Oberrheinische Bank mit , datz

ftordeninaen an obige Firma durch Sicherheiten und
, nvrmg >ichx Bürgschaften gedeckt stnd . In betrunkenem
« mande schlug der verheirateteToglöhncr Karl Friedrich

früh in seiner Wohnung seinen 4 Jahre alten Sohn
u ,

” ntr schweren Holzaxt auf den Kopf , so dost daS Kind
t?"^kvcrlktzt mit Sanitätswagen ins Diakonissenhaus ver-

°-" t werden mutzte. Der unmenschlicheVater ging stückitig
" '' verübte am gleichen Tage dadurch Selbstmord , datz

" " b« Biegung beim Lchsenpserch auf das Scbiencn -
U.5 ' ' ber preutzisch -hessischen Bahn legte und sich überfahren

- Der „ N . « . L ." zufolge beging heute vormittag
bcm israelitischen Friedhof ein hiesiger Mehgermeistcr

, klbstmord . — Sein bOjährigeS Bucbdrnckerei-Jnbilänm
morgen Herr Karl Kramm cr , der langjährige Faktor

Ho ' buchdruckerci von Max Halm n . Cie ., begehen. —
9}

" Neckar ist hier auS seinen llfern getreten . Der
L ^ elstand war heute früh 570, der deS NheinS 523
" ntunetcr.

Weinkeim , 30 . Nov . Anlätzlich des 50jähriqcn
^ ' knstjubilSnmS des Direktors der KreiS-Pstege -
gj

“Qlt, Herrn Pitsch , versammelten stch am vergangenen
» ^v^ tag nachmittag der ganze VerwaltungSrat der Anstalt
.. ." tm Aufträge des KrcisausschusscS Maunheim daS Mit-

dieses Kollegiums , Herr Bürgermeister Ebrct, in der
C ’iniji des Jubilars . In Gegenwart des gesamten An-

Personals verlas und überreichte Herr Bürgenuelster.. . . _ und . . . - .
ein wohlverdientes ehrendes Schreiben nebst einer

? Men Uhr mit Widmung als Geschenk des KreisansfchnsseS
llkdachte in herzlichen Worten der segensreiche» Tätigkeit,

M welche sich der Jubilar i » Staats - , Gemeinde - und
'Wellungen verdient gemacht hat . Herr Freudenberg

zVorsitzender deS Verwaltiingsrotes sprach un Namen
>.0es Kollegiums unter Ueberreichung eines LorbeerkranzcS

Glückwünsche a» S , denen sich Herr Bürgermeister
» Holländer von Mannheim als Vorsitzender der dortigen
wMenkommission anschlotz . Hen- Direktor Pitsch dankte
! - bewegten Worten für die ihm gewordenen Ehrungen und
>,? bst Unterstützung , die ihm seitens der Vorgesetzten Be-
" rden in Ausübung seines Berufes zuteil wurde .
. Si Heidelberg , 30. Nov . In einem hlestgen Hotel
?at üch eine 49 Jahre alte Dame auS Köln , vermutlich
7 °« «n hochgradiger Nervosität , entleibt . Sielrank Gift
" vo brnckitr sich dann sieben Stiche in die Herzgegend bei.
f* s .Tchtvetzingcn , 30 . Nov . In der letzten Bürgeraus -
Mtzsttzung wurde der Antrag des Gemeinderats betr. die
" Weiterung der Höheren Bürgerschule"E eine 6. Klasse angenommen.
»>,Q . Pforzheim , 30 . Nov . Die Gcsamtwertsumme der auf
Ttsorzheinier Gemarkung in der Zeit vom 21 . bis mit
z. . November 1903 stattgefundcnen Liegen schaftswechsel
Mögt 101,632 M . 25 Pfg . — Enz und Nagold führe »
»kgenwürtig starkes Hochwasser .
. Hüniugen , 27 . Nov . Hier starb eine ,unge, erst kurz
^" heiratete Frau unter VergiftungSerfcheinungen .
Noch dem Gcnutz von Blutwurst trat hefttgeS Unwohl -
>Vn auf und nach wenigen Stunden war die Frau trotz
Maid herbeigcholtcr ärztlicher Hilfe tot. Laut „ Badischer
'-Mjtg ." ist bereit « gerichtliche Untersuchung eingcleitet .

. r°r Hornberst , 30. Nov . Am 22 . November war es
" u Jahr , bah sich hier ein katholischer Männer -

„^ ein gebildet hat . Der Gründungs -Fahrtag sollte durch
. ^ as Außerordentliches begangen werden: nämlich durch
sswu Jamilienabend und Zauberei-Vorstellungen der

" üernationalen Zaiibcöschule Marcellin" in
t Einige Tage vor der Aufführung aber wurde

herein auf den Buh - und Bettag aufmerksam gemacht ,mo fofort wurde die Zaubervorstellimg viit Rücksicht auf
uc,evangelischen Mitbürger abgesagt, während die Fest -
er;ammlung am 22 . November nachmittags in aller Stille

. 'Schalten wurde. Gestern kam nun die Zauberri , da mit
, Zauberer bereits ein fester Vertrag abgeschlossen war .
? chrcm Rechte , Alles, Katholiken Wie Protestanten , folg -
[cn der Einladung des katholischen Männervercins , sodah" große Stelkcrsaal zun ! „Erdrücken " voll war . Die
' "Klnen Piecen wurden schön und kunstreich ausgeführr
mo jedermann war von der migenehmen Unterhaltung
^ ies prächtigen Abends voll und ganz befriedigt. Auch

Kasse hat gut abgeschnitten; der Eintrittspreis war
p bezw. so Pfennig ; die Mitglieder batten eine kleine
Vergünstigung . Der Verein zählt jetzt 61 Mitglieder . . Er
>, .eiligt sich an allen gemeinschaftlichen und patriotischen
Festlichkeiten , wie er auch jeweils zu Besprechungen re .
Zk >z>ell eingeladen wird . Obwohl der jüngste unter den
greinen , genießt er doch Ansehen und Gleichberechtigung
"nt allen andern,

K . Hornbera , 1 Dez. Vor einigen Tagen wurde das
I i n a n z g e b ä n d e bezogen . Es ist dies ein pracht -

^ ucr , massiver Ban nach neuesten , Stile . der auf etwas
100 000 Mark zu stehen kommt . Das Haus ist prak-

zwei großen runden Absätzen gebildet , die mit den
"Esten Reliefs nach babylonischem Stile geschmückl
Nrden . Auf letzteren wird die ganze Menge Demütiger,
"kn >er und Leidender dargesiellt : Männer, vom Hunger
«f .ouoit , Frauen mit leerer Brust . Kinder, welche die
Hände zum Himmel erheben und um Licht und Leben
stehen, Greise, unter der Last des Lebens gebeugt , die
dkm Grabe zuwanken ; die gebeugte Menschheit, die
Mgsam sich dem Evangelium nähert . Dieses wird
'brch riesigen Engel mit ausgebreiteten Flügeln
^ gestellt und hoch oben über dem Engel erscheint die
»ignr Leos XIII.
. Dieses großartige Denkmal wird weithin sichtbar sein,
denn der Semprcvisa ist der höchste Berg der Lepimschen
«lpe „ . Von einer Seite beherrscht er Earpineto und die
hkilucn Berge des Latiunis, von der anderen die pon -
stüischen Sümpfe und das Meer, welches im Glanze der
potme wie von Millionen von Diamanten übersät
faeinl. Auf dem Gipfel des Semprevisa befinden sich
"och viele hundertjährige Bäunie, riesige Buche», wie
Wan sie wohl nicht einmal in der Schweiz sieht.

Biondi, welcher ein Freidenker im vollendeten Sinne
oes Wortes ist, zögerte anfangs , einem Papste ein
Denkmal zu schaffen. Er selbst crklärie : „Wenn ich
Mas Aszetisches , Religiöses schaffen wollte, wählte ich
°en hl . Franz von Assisi. Aber die Figur Leo? XIII .
hefällt mir , ich weiß nickt warum , und kaum hatte ich
" ach seinem Tode sein letztes Sendschreiben gelesen,
"ahni ich den Auftrag an . Jenes Sendschreiben , welches
Ein so offener, erleuchteter Aufruf des zusainmenbrechenden
Papstes an die Arbeiter der ganzen Welt ist, in welchem
Ein so erhabenes menschliches Gefühl von Gerechtigkeit,
Frömmigkeit , Verzeihung das edle Herz des Papstes zu
Erkennen gibt, jene einfache», innigen Worte, welche die
Freude und den Frieden auf der Erde verkündigen und
zugleich von Gott und dcni zukünftigen Leben reden,
" der in einer Weise , die mich nickt' beleidigt , haben
E2 bewirkt, daß Leo XiII . für mich ein Symbol ge¬
worden ist ."

--- Verschiedenes . Zur Feier des 100 . GeburtS-

tksch angelegt und eingerichtet , hat große , schone und helle
Arbeiisräume im ersten Stock, während der zweite Siock die
Dienstwohnung für den ersten Beamten und die ge,chmack -
voll ausgebauten Dachgauben und - giebel solche für das
Dienstpersonal enthalten , jtzurz vor dem Emzug wurde
noch die Installation für das elektrische Licht gemacht und
das ganze Gebäude an der vorderen Front niit Anlagen und
gußeisernem Zaun eingefaßt. Herr Finanzrat Schmrit
ii't aus seinem Urlaub zuriickgekchrt und hat wieder seinen
Dienst, der bisher von Assessor Sch m i tt versehen worden
Ivar, angetreten . — Das alte Finanzgebäude, das Eigen¬
tum der Stadt ist ,md bisher nur an den Staat vermietet
war , ist jetzt mietweise an den evangelischen Stadtpfarrcr
Dr . Lehmann übergegangen. Er hat also sein bisheriges
.Heim , das alte Pfarrhaus , das ein alter Kasten und nur
im 2. Stock bewohnbar ist , aufgcgeben ; er bombardiert schon
lange und möch-e , was auch kein Luxus wäre, ein neues
Pfarrhaus , weil das alte feucht und ungesund sei . Aber
seine „ Schäflein" von hier und der Filiale Reichenbach
Ivollcn noch nicht recht mittnn ; ja ein „Bur " soll sogar ge¬
nieint haben, „ ex wäre froh , wenn sein Hus so loäre wie 's
Pfarrhus "

. Auf jeden Fall müffen sie doch bald in „de
snre Apfel bieße " .

--- Oberia rfflevz , 29 , Nov . DosGastbauSund die Bier¬
brauerei „Znin Engel " dnhier ging durch Kauf an Fricdr ,

o g e l m a » ii , Bierbrauer in MoSback, um den Preis von
36,000 M . über. Vcnnittclt wnrdc der Kanfdurch Herr» Franz
von Molitor in Mosbach .

Q Kcnzin en , 30 . Nov . Bei der am Samstag in
WeiSweil stattgefundcnen Bürgermeisteriv bl wurde laut
„ Kenz. Wochenbl." Herr Rotschreibcr Nüblin gewährt .

Sckiö-.wald , 30 . Nov . Aus schreckliche Weise mußte
der 20 Jahre alte Hermann Dliffiicr sein Leben lassen.
Er wollte KrammetSvögel schießen, wobei der Lauf deS Ge¬
wehrs zerriß und ihn ein Stück desselben so schwer am
Halse verletzte, datz der Tod alsbald cintcat.

Lokales»
KarlSrnhe , 2 . Dezember .

---- Die Bürqeransschußsitzuug . die nrsprniiglich ans
den 30 . November anberaiinlt war , ist bekanntlich um acht
Tage verschoben worden und findet nunmehr am Momag ,
den 7 . dl M . statt. Eine wichtige Vorlage betrifft die
P f l a st e r u n g der K r i e g st r a ß e vor dem B a h n-
h o f , die jetzt beschottert ist und meist in unerfreulichem
Zustande zu sein pflegt, obwohl die Stadt 10 000 Mark jähr¬
lich für Unterhaltung und Reinigung ausgibt . Pflasterung
von der Karlfriedrich- bis zur Kronenstraße ist das allein
richtige , kostet aber 135 450 Mark. Der Vorlage ist ein
zloischcn der Stadt rind der Eisenbahnverwaltung verein¬
barter Straßenbahn für das Gelände des Bahnhofs
nach dessen Verlegung beigegcben . Darnach bleibt die
Kriegstraße niigcändert. Die Wilhelmstraße wird im Bogen
bis in die Nähe des Hotels Germania geführt , die Maricn -
straße schräg bis zur Ädlerstraße . und zwischen beiden wird
die Kreuzstruße zur Bahnhofftraße gerade dlirchgcführt,
Zloischen der Kriegs- und Bahnhofstraße geht eine weitere
Parallelstraße von der Wilhelm- bis zur Rüppurrerstratzc,
Das ganze Gelände wird überbaut , der Bahnhof, eine
Schöpfung von Hübsch mit vielen neueren Zutaten , wird
abgerissen , — Endlich soll die B e g r ä b n i s o r d n n n g
in eine „Bestairungsordnung " umgewandclt werden,
weil das Krematorium fertig ist und künftig auch die Ver¬
brennung in Frage kommt . Eine Einäscherung kostet
50 Mark, für Mitglieder des Leichenverbrennungsvcreins
die Hälfte ; darin ist aber die Beisetzung der Sarkophage
oder Urnen mit der Asche nicht enthalten .

= Der Artillertr -V «nd St . Barbara hält am
nächsten Sanistag , 6. Dezember, abends halb 9 Uhr, im
Kolosseumssaale sein 11 , Stiftungsfest unter Mit -
ivirkung des Trompeterchors des 1 . Bad , Fcldartillerie -Regi-
ments Nr . 14.

L . Friß Rcuter -Abend . Ein auserivähltes Publikum
hatte sich vorgestern abend im großen Rathaussaal eingefun-
den , nm den humoristisch -dramatischen Rezitationen
deS Herrn K u r t M a u r i c e aus Berlin zu lauschen , deren
Stoff er aus Fritz Reuters Werken entnahm . Wir
lernten in Herrn Maurice einen der berufensten Reiitcr-
Jnterpreten kennen, der des Dichters Geist aus dessen
lebeiissprudeliiden, tief zu Herzen gehenden klargcistigen
Stmimungsblldcrii , mit echtem, kerngesundem Humor ge¬
würzt, vortrefflich erfaßt , ihn bis in die feinsten Nuancen
verarbeitet . Er weiß aber auch den nordischen Rculcr -
Diälekt so wiederzugebcn , daß jedermann bei einiger Auf -
incrksamkeit imstande ist, jedes Wort zu verstehen . Mit
einer Szene aus „ N a n n e N ü t e "

(Abschied vom Herrn
Pastor ) leitete Herr Maurice seine trefflichen Borträge
ein . Das einfachste Wort, mmichc sonst unbedentend
scheinciidc Stellen verfehlten durch ihren tiefe » Ausdruck ,
den glücklich getroffenen Ton , die lebendige Mimik, welche
Herr Maurice in sie hineinzulegen verstand, ihre oft komi¬
schen Wirkungen nicht , er tonnte all die darin enthaltenen
Shünheiten in so natürlicher , spielender Weise zum Aus¬
druck bringen, daß es eine wahre Freude war , ihm zuzi !-
hören. Hierauf folgte von „Onkel Bräsige" ettvas , nämlich
seine Erlebnisse in der „W a t t c r k u n st

" .
Mit dieser unveNvüstlichen , urkomischen , aber auch ur-
dcutsck)eii Figur des Onkels Bräsige , in welche der Poet in
verschwenderischer Weise den urgelungensten Humor hinein¬
gelegt hat , entfaltete Herr Manrice sein Können aufs köst¬
lichste; der Erfolg war denn auch ein durchschlagender .

tages von Gottfried Semper fand am 29 . Nov.
in Dresden , der Stätte feiner langjährigen Tätigkeit ,
eine größere Feier statt, bei der Kornelius Gurlitt die
Festrede hielt . Am Standbild Sempers auf der
Brühl'schen Terrasse legten verschiedene Künstlervercine
und die Kunstakademie Kränze nieder. — Das Zentral¬
komitee der 9 . Internationalen Knnstausstell -
nng 190 5 in München , dievonderKünstlergeiiossen-
schaft und von der „Sezession " beschlossen und von der
Regierung genelmigt worden ist, hat, wie berichtet >vird,
die Satzungen festgestcllt. Anfang des nächsten Jahres
erfolgen die offiziellen Einladungen an die Regierungen
der fremden Nationen. — Der Kaiser verlieh dem Pro¬
fessor Reinhold Begas in Berlin anläßlich dessen
jüngsten Werkes , dem Sarkophag der Kaiserin Friedrich
im Mausoleun , zu Potsdam , die Brillanten zum Kreuz
der Komthure des HausordenS von Hohenzollcrn mit
einem Schreiben , in welchem der Kaiser den Sarkophag
als ein neues Meisterwerk bezeichnet, das sich den groß¬
artigen Schöpfungen zugesellt habe, mit denen Begas die
Ai'itwelt schon beglückt und seinen Namen in den Ge-
schichlstafeln der deutschen Bildhauerkunst unauslöschlich
eingegraben habe . — Die Petition » in Niederlegung
der Goethe - Mauer in Weimar wurde vom Groß¬
herzog von Sachsen abschläglich beschieden. —
In der gestrigen Sitzung der Akademie der Wissen¬
schaften in Rom hielt Professor Scialoja eine
Trauerrede auf Mommseu. — Nach einem Kabeltele¬
gramm ist die „Academy of Musik " in Brooklyn
abgebrannt .

Literarisches.
Offener Brief an Albert Ladenbnrg und Offene An¬

frage an den Vor st and der Geselkf cha ft
deutscherNaiurforscherundAerzte . Bon
W i l h e l in L o s s e ii , o . ö . Professor der Chemie . 26
S . Preis 50 Pfg . Verlag von I . P . Bachem in Köln.

* *
*

Ter moderne Gott ! Kritik des Vortrages des Pro¬
fessors Dr . L a d e n b u r a , gehalten auf der 75. Versamm¬
lung Deutscher Naturforscher und Aerzte zu Kassel am

Nach kurzer Pause bekamen wir wohl die schönste Reuter -
sche Dichmng ebenfalls in sehr wirkungsvoller Weise zu
hören : „H a w e r m a n n am S a r g e s e i n e r F r a u" .
Aber auch die folgenden Reproduktionen: „Uemkihrt "

(Umgekehrt ) ; „Wat wull de Kirl "
, waren gefühls¬

innig und verrieten den feinsinnigen Psychologen , der die
Seelenstimmungen so gut wiederzugeben versteht ; „Wat
sikdeKantstall verteilt "

(Was sich der Kuhstall
erzählt ) und „De Wedb "

(Die Wette) traten besonders
durch ihre trefflich komischen Wirkungen wieder hervor,
so daß die Anwesenden sich von Herzen amüsieren konnten .
Der eigenartige Genuß dieser Darbietungen für das kunst-
liebende Publikum, deren Erträgnis für den Badischen
Frauenverein bestimmt ist, entsprach , ja übertraf bei weitem
die darauf geknüpften Erlvartungen . Wir aber wünschen :
Herr Maurice möge sich uns recht bald wieder hier vor¬
stellen als Zteuter - Rezitator .

ff t« e ddiebstahl . Am 27 . November wurden au « einem
unverschloffeiieii Zimmer in der Amalienstraße zwei Doppel -
kroncn gestohlen.

JT Lostibsaiwindrl . In der Oststadt bat stch vom
28. Oktober bis 21 . d . M . ein angeblicber Schreiner auS
Bafel bei einer Witwe unter der Vorspiegelung , er sei hiei
in Stcllnna , eingemieict und sie dadurch , datz er ohne zu
bezahlen heimlich verschwand, ganz empfindlich geschädigt.

4- Abgestürz' . Gestern vormittag 10 Uhr stürzte ein
in der Swotiernratzc an einem Schuppen mit Dachdecker-
arbeilen beschüftigler 17 Jahre alter Hilfsarbeiter von
Daxlanden ans einer Höhe von 5 Meter ans einen unten
arbeitenden Maurer von da , und von diesem rücklings mtf
einen Schnbkaircn, wobei er den Maurer leicht, sich jedoch
io schwer verletzte, datz er mittelst Droschke nach dem städl.
Krankenhaus verbracht werden mußte .

S Bulach . Ein seltenes Jubiläum feierte am 1 . De¬
zember d . I . unser Akziser . An diesem Tage toaren cs
5 0 Jahre , datz Herr Lutz uiumterbrocheii den Dienst
als „Steuererheber " in der hiesigen Gemeind« bekleidete .
Gewiß ein Beweis , daß die Vorgesetzte Behörde in ihm stets
einen pflichitreucn Beamten erkannt hat , was ihm auch von
seiten der Gemeinde ungeschmälert bezeugt wird. Auch in
Gemeiiidedieusteu war der Jubilar 61 Jahre , zuerst als
Ratschreiber, dann als Bürgermeister und zuletzt — bis vor
1 Jahr — als Waisenrichter tätig . -Obwohl er schon im
82 . Lebensjahre steht, ist seine körperlich« Rüstigkeit noch
eine Recht gute, besonders aber ist seine geistige Frische eine
geradezu bewunderungswürdige. Vor 5 Jahren hatte der
Jubilar das Glück , sein goldenes Ehejubiläum
zu feiern, bei welchem Anlaß ihm vom Groscherzog die
silberne Verdienstmedailleverliehen wurde. Sehr betrübend
für den greisen Jubilar war der in diesem Jahr so uner-
ioartec cingetretene Tod seiner treuen Gattin . Möge Gott
dem Jubilar die Gnade schenken , noch mehrere Jahre hin¬
durch einen schönen und glücklichen Lebensabend zu ge -
nicßenl

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer I vom 23. Nov .

Vorsitzender : Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Gr .
Staaisanwaltsckiast : Erster Duffner .

Mit der Frage des Schutzes der Photographien gegen
unl>efugte Nachlnldung hatte sich heute die Strafkammer
zu befassen . Es stand eine Antlage gegen den 22 Jahre
alten , hier wohnhaften Kausinann Jkvan Moos aus
Randegg wegen Vergehens gegen die § § 1 , 3, 5, 6, 7 und 9
des Gesetzes über den 'Schutz der Photographien und den
Absatz 4 des 8 18 des Gesetzes, das Urheberrecht betr ., zur
Verhandlung . Die Hofphotographen Th . Schumann und
Sohn hier hatten seiner Zeir gegen Moos Anzeige ivegen
der genannten Vergehen erstattet , weil dieser im Frühjahr
1902 die mit der Firma Schuh-mann und Söhn 1902 ver¬
sehen und von Schumann teils im Steh - , teils im Brust¬
format gefertigten Originalaufnahmen der Bildnisse des
Großherzogs und der Großherzogin auf Postkarten als
Einzelbilder und als Brustdoppelbilder ohne Genehmigung
der berechtigten Firma in eiwa 15 000 Exemplaren zum
Zwecke des Verkaufs nackchilden ließ. ES war aufgrund
dieser Anzeige eine gerichtliche Untersuchung geführt, das
Verfahren aber am 27. Mai d. I . eingestellt worden. Gegen
den Einstellungsbeschluß legte Schumann Beschwerde beim
-Oberlandesgericht ein , ans dessen Entscheidung hin An¬
klage gegen Moos erhoben wurde. Diese Anklage unterlag
heute der Beurteilung der Strafkammer . Dieselbe erachtete
Moos im Sinne der angeführten Paragraphen für schuldig
und vernrreiltc den Angeklagien daher zu 100 Mark Geld¬
strafe .

lckcl . Berlin , 30 . Nov . Nach einer Meldung aus Gör¬
litz hat das Schwurgericht in Bautzen den Ziimncrmann
Philipp wegen Tötung seiner Kinder durch Schivefel -
säurc zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Unwetter -Nachrichten.
** Stuttgart , 30 . Nob . Auf der Härtsfeld -

b a h n hat infolge der fortgesetzten Regen fälle zwischen
den Stationen Waldhausen und Ebnat ein bedeutender
Dammrutsch stattgefunden. Die Rutschstelle hat eine
Länge von 70 Metern . Der Danim hatte au der be¬
schädigten Stelle eine Höhe von 12 Metern . Der Tekephon -
bctrieb ist gestört . Der Fährbetrieb wird durch Unisteigcn
forigesetzt .

21 . September 1903 . Bon Professor Dr . Udeis . 30 S .
Verlag der Germania in Berlin .

*
*

*

Der Christ im Leiden . Trostgedanken von Franz
S p i r a g o , k. k. Professor am deutschen Siaatsgym -
nasium am Graben in Prag -Lingen a . Enis . Verlag
von R van Acken , 1903, 20 Seiten , Preis 10 Pfg . 40
Exemplare 3 Mark.

Ein herrliches Büchlein, das allen Armen, Kranken,
Leidenden und llnglücklichen reichen Trvst spendet .

* *
*

F ü r Reich und Ar m . Sammlung von Aussprüchen
über den Segen der Barmherzigkeit , über die
Pflicht des Almosengebens, über die verdicnswolle Art
und Weife , wie Almosen gespendet ivcrden sollen , wenn
und wie viel man geben soll u . s. w . Von Karl Her¬
da ch, 2 . Auflage . Druck und Verlag vom Ambr . Opitz ,
Warnsdorf und Wien. 1 Exemplar 10 Pfg ., 50 Exem¬
plare 4 .20 Mark.

*
*

*

Magazin für volkstümliche Apologetik . II . Jahr¬
gang . Jährlich 12 Hefte. Preis 3.20 Mark . Verlag von
Guedo, Alb., in Rabensburg . Das 8 . Heft ist erschienen .

Wir können nur wiederholt sagen : „Nimm und liesl "
Durch Abonnement der Zciffchrift unterstützt nian zugleich
die Zentral -Auskunftssteile der katholifäien Presse.

*
*

*

Philosophisches Jahrbuch . 16. Jahrgang .
4 . Heft. Inhalt : 1 . Abhandlungen : C . Gutberiet , Der
Voluntarismus ; St . Schindele, Die Aristotelische Ethik
( Schluß ) ; I . Klein, Ueber die Wichtigkeit der Psychologie
für die Naturwissenschaften (Schluß ) ; A . Straub , 8 . ] .,
Die Aseität Gottes (Fortsetzung) . 2 . Rezensionen und Re¬
ferate : P . Natorp, Platos Jdeenlehre , von E . Rolfes ;
D . Drähsler , Gedankeiientwürfe, von I . Baron ; C. v.
Bardewieck , Gefahren der gedanklichen Anarchie, von dem¬
selben ; L . Haas , Die immaterielle Substantialität der
menschlichen Seele , von N . Stehle , O . M .J . ; W . Capitaine ,
Die Moral des Klemens von Alexandrien, von I . Pietsch
£ >. M . I . ; R . Pichon, Lackance . von A . Beck ; I . Draeseke ,
Johannes Seotus Eriaena und dessen GeioährSmänner , von
I . A. Endres . Zeitschriftenschau . Miszellen und Nach¬
richten . Adresse der Redaktion: Professor Dr . Coust. Gut -
berlet , Fulda.

Hd . Paris . 30 . Nov . AuS Dover wird berichtet,
daß daS französische Fahrzeug Druide auf einen Felsen a«.
stoßen und gesunken ist . — Der L i f t f I n ß ist bei
Hassbröck ausdenUfern getreten . Die Wege nach
der belgischen Grenze stehen einen halben Meier tn«f unter
Waffev . Die Eisenbahnlinie ist gleichfalls über¬
schwemmt . Ein Teil der Stadt A v e s n e s wurde von
den Fluten unter Wasser gesetzt.

Hd . M a d r i d, 20 . Rov . An der ganzen spanischen
K ü st e herrscht , wie aus San Sebastian telegraphirt
wird, ein w ü t e n d e r S t u r m . Viele Fischerboote sind
unteigegangen und an Land sind Uebersästvemm -
ungen und Unglücksfälle verursacht worden.

Hd . London , 30. Nov . Die Blätter melden noch
immer Einzelheiten über den S ch a d e n , welchen die hef¬
tigen Regengüsse in den letzten Tagen angerichtet
haben. Das Themsctal hat besonders schwer gelitten.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Pfund geschätzt .
Aus den Hasenstädteii wird gemeldet , daß z a h l r e i ch e
Schiffe vermißt werden.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , 30 . Nov . Ein schwerer Unglücks -

fall ereignete sich gestern auf dein Zuckerspeicher
der Güterabfertigungsstelle . Mehrere hundert gefüllte
Zuckersäcke waren dort zu einem hohen Stapel aufge-
schichtct , kamen ins Wanken und begruben zwei
Steuerbeamte unter sich . Einer derselben war
auf der Stelle tot , der andere, der einen Bruch der
Wirbelsäule erlitt , wurde in hoffnungslosem Zu¬
stande nach dem Krankenhaiise gebracht . — Im Zirkus
Busch ist gestern Abend der bekannte Kunstfahrer M ü n d-
n c r bei der T o d e s f a h r t g e st ü r z t . In dem Mo¬
ment, wo sein Rad die Schlcifcnbahn verlasien sollte , uni
in vollem Schwung die sechs mächtigen Elefanten zu über¬
springen, verlor der Fahrer die 9! ichti,ng . Er kam zu
Fall und überschlug sich mehrmals , trug aber zum Glück
keine kebeiisgefährlichen Verletzungen davon . Wie viele
Unfälle müssen denn noch geschehen, bis einmal die Polizei
dem Unfug des Schleifenfahrens zu Leibe geht? — Aus
sicherheiispolizeilichen Gründen wurde eine gestern von
Berliner A n a r ch i st « n einberufene öffentliche Ver¬
sa m m l u n g verboten, deren Tagesordnung lamcte : Vor¬
trag und Diskussion über Herrschaft, Volksherrschaft oder
Herrschaftslosigkeit. Erschienen waren zu dieser Versamm¬
lung zahlreiche Personen auch von außerhalb , da bereits
vor länger als 8 Tagen in mehreren Anarchistcnorganeii
auf diese Versammlung aiifinerksam gemacht worden war .

Hd . Berlin , 30. Nov . Die Gräfin K w i I e cka ist
heute mit ihrer Tochter und dem lleincn Grafen zu ihrem
Bruder , dom Grafen Bninski ab ge reist . Auf die Kunde
oon der Abreise der Gräfin eiiistand auf dem Bahnsteige
des Bahnhofes Friedrichsstraße eine große Menschen¬
ansammlung . Die Gräfin hielt vom Konpee ans eine Art
Cour ab. Es wurden ihr eine Menge Bouquets in den
Wagen gereicht . — Wie das „Kleine Journal " erfährt ,
hat Graf Hektar Kwilecki seine Zustimmung zur
Aufnahme einer neuen H y p o t h e k e n a tt I e i fi c auf
Wroblewo gegeben , die in den letzten Tagen unter
seiner persönlichen Garantie abgeschlossen worden ist.

** Zabern , 30 . Nov . Der unter dem Namen
„ Schläfer von D o r l i § h c i m" bekannte Wunder¬
doktor hat sein „ Geschäft " ins Firmenregister ciniragen
lassen . Beim hiesigen Amtsgericht erfolgte vor einigen Ta¬
gen ins Firmenregister der Eintrag : Firma Gottfried Jost
in Dorlisheim , ihr Inhaber ist Gottfried Jost , seines Zei¬
chens : „Behandler kranker Menschen " in Dorlisheim —
so wörtlich und amtlich verzeichnet zu lesen . Dieser Be¬
handler kranker Menschen heißt im Volksmundc der Schlä¬
fer, und seines Prozesses, in welchem auch Leute aus
B a d e n , speziell aus der Gegend von O f f c ii b u r g bis
F r e i b u r g , als Zeugen ausireten muhten , wird sich noch
mancher Leser erinnern .

** Naberfeld (Württemberg ) , 27 . Nov . Im
Hause des Viehhändlers Jordan entstand Feuer . Bevor
die Familie flüchten konnte , brach das brennende Haus zu¬
sammen. Jordan und seine zloei Kinder fanden dabei den
Tod. Seine Frau , die vorher ans dem Fenster gesprungen
war , wurde schiver verletzt .

Hd . Wien , 30 . Nov . Die Polizei verhaftete den 27-
jährigen Hörer der technischen Hochschule, Paul I a g o -
d i s ch , weil derselbe feinem eigenen Geständnis zufolge ,
mittelst Einbruchs in Agram Bargeld und Wert¬
papiere in Höhe von 06 000 Kronen entwendet hat . Jnier -
essant ist, daß der Diebstahl in Agram noch nicht cntdecki
wurde und die Polizei die Verhaftung nur deshalb vor-
nahm , weil sich Jagodisch durch Verkauf der Wertpapiere
verdächtig gemacht hat .

** Sofia , 28 . Nov . Die E r d e r s ch ii t t e r -
ungen dauerten vorgestern und gestern fort , insbesondere
in der Gegend des Klos . :s Rilo . Im Dorfe Kotscharinowo
(Dep. Küstendil) stürzten einige Häuser ein . In Sofia
wurden gestern nachnnttag und heute früh Erdstöße ver¬
spürt.** B el gr a d, 27. Nov . Bei der S p a r k a s s e wurde
in der Abteilung für Versicherungswesen eine Unter¬
schlagung von 60 000 Francs entdeckt. Beschuldigt wer¬
den drei Beamte . — Aus Leslovaz wurde in der Nacht zum
26 . N v . ein ziemlich starkes Erdbeben gemeldet . ES
richtete aber keinen Schaden an .

Hd . Lyon , 30 . Nov. iM-iim , abend fand in derNrbeitcr-
börse eine Versammlung statt, an welcher über tausend
Arbeiter und Handels- Angestellte teilnahme » . Naä> der Ver¬
sammlung begaben sich mehrere hundert Teilnehmer vor ein
StcllenvcrmittlungS-Bureau und veranstalteten dort Kund¬
gebungen . ES kam zu einem Zusammenstotz mit der
Polizei, wobei ein Polizist schwer verwundet wurde . Ein
Arbe tcr erhielt einen tötlichen Schutz und verstarb
kurz darauf.

** 85 000 Francs i -m Sattel . Vor einigen Wo¬
chen starb in Orlon der lvictzger Adolphe Bidaine . In
seinem Nachlaß befanden sich zwei Sattclzcuge , die Bedaine
im deutsch-französischen Kriege enoorben Halle . Da die
Gegenstände einen historischen Wert zu haben schienen, wur¬
den sie dem Direktor des Prooinzialnuiseums zur Prüfung
übergeben. Dieser entdeckte ini Futter eines der Sattel eine
zugenä'hte Tasche . Bei der Oeffiinng fand sich darin ein
Bündel von 85 guterhaltenen , gültigen 1000-Francs -
Scheinen vor . Die Freude der Witwe Bidaine kann man
sich denken. Man nuis; aiinchmeii, daß der ursprüngliche
Besitzer des Geldes fein Vermögen im Sattel verborgen
mit in den Krieg genommen hatte.

** Einer der berühmten H u n d e des Hospizes auf
S t . B e r n h a r d hat einem italienischen Arbeiter , der von
Lausanne in die Heimat Biella zurückkehren lvolltc , das
Leben gerettet. Ohne Mittel mußte er den Fußweg über
den St . Bernhard einschlagen , verirrte , wurde von einer
Lawine verschüttet und loäre verloren gewesen , lvcnn nicht
der kluge „Türk" seine Spur gefunden mid laut bellend
einen Klojtevbruder aufmerksam gemacht und hingcführt
hätte.

Eudivien - Tuppe . Für 6 Personen . 2 Stunden . En¬
divien werden abgewaschen , von den Aiitzenblättern befteit
und grob zerschnitten . Dian läßt 50 Gramm Butter zer¬
gehen, gibt die Endivien hinein, füllt % Liter ganz leichte
Kochbonillon darauf und läßt dies eine Viertelstunde gar
kochen . Unterdessen hat man zwei Würfel Maggis Ein¬
brennsuppe fein zerrieben, mit kaltem Wasser zu dünnem
Brei glatt gerührt und in ztvci Liter siedendes Wasser ge¬
gossen. Nach dem Wiederaiifkoclfen läßt man die Suppe bet
kleinem Feuer 25 Minuten sieden , quirlt in den letzten
5 Minuten eine kleine Tasse voll sauren Rahm (Sahne )
daran , gibt hierauf das Endidien-Gcmüse hinein , läßt noch¬
mals gut durchkochen und richtet über einem verschlagenen ,
mit 3—10 Tropfen Maggis Würze verrührten Ei an.
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Eitra Ktnstler = Koizertl
(Hans Schmidt )

Samstag , den 5 . Dezember im Museumssaale .
Mitwirkende :

Jan Kubelik ,
Otto Voss .

1. Mendelssohn . —
Jan Kubelik .

2 . Bach . — Chromatische Fantasie
u . Fuge .

Paganini -Liszt . — Lacampanella
>’tto Voss .

[ 3 . Paganini . — Konzert D - dur .
Jan Kubelik .

Programm .
Violin -Konzert . 4. Rnbinstein — Etüde .

Chopin -Liszt — Cbant polonais . ]
Liszt — Rhap .- odie.

Otto Voss .
5 . a) Schnbert -Wilhelmi — Ave |

Maria .
b) Wieniawski — Camevalntsse . |

Jan Kubelik .

a W elhiiachtsverkaiif 190
Um unsern Kunden Gelegenheit zu geben , sehr billige Weilinachtseinkäufe

zu machen , haben wir die Preise unserer sämtlichen Vorräte , nur

Allerneueste Sachen dieser Saison
Paletot «, Saccos , Cape « , Abendmäntel , Kostüme , Kostiimröcke , Morgen¬röcke , Blusen , schwarze Unterröcke , schwarze , graue u . weisse Kleiderstoffe

siiifs alleräniiserste herabgesetzt
und bitten, sich von der hervorragenden Preiswürdigkeit zu überzeugen.

Spezialgescliaft

L. S . Leon Söhne , j
j1Y5 Kniscrsfrasse 175 .

Begleitung : Herr Ludwig Schwab .
Konzertflügel : Sechsteln von Herrn L . Schveisgnt liier .

Fi in trittskarten : Saal I. Reihe : reservierter
Sessel 8 M. , Saal I 6 LI , Saal II 6 LI. , Saal III 4 LI .
Saal nichtnumerirt 3 M. , Galerie Seite I . Keilte 4 LI .,II . Reihe 3 M , Galerie Mitte 3 LI. Galerie nichtnumerievt |
2 M im Vorverkauf und an der Abendkasse.
Anfang V1/* Uhr . Ende nach 9 Ulir .

Den Abonnenten der 6 Künstler-Konzerte bleiben ihre I
Plätze bis Dienstag , den I. Dezember zu Vorzugspreisenjreserviert .

Hans Schmidt,
Konzert -Direktion .
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Nussb . und eichene
Schreibtische
Bücherschränke
Trnhenbibliotheken
Schreib - und Klavierstühle
Bücher - und Notenständer
reizende Wandschränkchen

Aparte

Nussb . und eichene
Nähtische
Servir - und Abstelltische
Ständer und Staffeleien
Wandbretter und Konsole
Klubfauteuils
Divans und Ottomane
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Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontiert Wechsel ;

sie besorgt
An- und Verkauf von Effekten und dergl . ,
Umwechselung von Zins - und Dividenden -Scheinen und

fremden Geldsorten ,
Einholung neuer Coupons - und Dividendenbogen , Um¬

tausch von Interimsschemen in definitive Stücke
und dergl .,

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen und allen sonstigen fremden Plätzen .
ieselbe nimmt auch von .Nichtmitgliedern

Bareinlagen auf Check -Konto , auf Sparbuch und mit
längerer Kündigung ,

sowie
verschlossene und offene Depots zur Verwahrung und

Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermietbet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenbautechnik neuerbauten

Ntsililkammer
Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten , Wertpapieren ,

Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,
unter Selbstverschluss der einzelnen Mieter .

Wohltätigkeits - Aufführung
zugunsten des St Josephshauses

Sonntag , drn « . Dezember , nachmittags 4 lltjr , im unteren Saale d«S
Cafö 9JnHi« rf :

Die hl . Elisabeth , Landgrälin von Thüringen .
Drama in 6 Auszügen .I . Platz 70 Pfg ., II . Platz SO Psg .. III . Platz 30 Pf «.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Das K omitee .

4 Weihnachts-Ausstellung. *

Salon - und ErKermötoel q0 Flurgarderoben u . Slfztrulien . 0
© Grösstes Lager moderner Schlaf - , Wohn- , Herrenzimmer - und Salonmöbel ©
§ Zwanzig S
© tadellos gearbeiteter Buffet « und 10 kompletter Schlafzimmer , 30— 60 Mark ®
® unter Verkaufspreis . ©

@ R . Bewert li . Kaiserstrasse 97.
®

000000000000000000100000000000000000

| Nächste Woche ! |
l7iohrmn O. . IO . , II . u . l - . CecDr. i 0/
j tlcflufly iuFrci 5urgl. Br. äf.oioo boote

3= Grosse Freiburger

iGeld-Lotteris
zur Wiederherstellung des Münster *

1Loose kJ* 3 .30 f0
OI^g

U cii»°

12,184 SÄKu

322500
Hauptgewinne : Mark _

1OQOO0
40000
20000
10000

5000 * 50001
6000
4000
5000

10000
2Ö0 * 1ÖÖ - 20000
2C0 50 10000
1000 * 20 * 20000
2000 * 10 * 20000
8750 * 6 * 52 500

I Zubeziehen d .die fleneralageiü '1.

2 * 3000
2 * 2000

.s = 5 * 1000
® | 20 * 500

. . w
■° a
S i* i

■§ *"
--- f
3 ’S

IM B
Eberhard Fetzer , Stuttgart , n ::d

Id. die Direktion der Freibuger
] Münsterbau -Lotterie in FreibufD

(Baden) ,

Wer Stellung sucht , der verlause ^M „ Deutsche Vakanzenpest ' EßliM " '

F. Buschinj
Karlsruhe

Kaisersti üö *

Vor Einkauf von Gekirnten
versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen. Schirme in jedem
Genre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , soliden, besten
Fabrikaten zu fabelhaft billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhe
bekannt ist ? cs ist somit jedermann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen und Ueberziehen
sorgfältig und rasch .

Indem ich strenge und reelle Bedienung znstchcre , lade zn zahlreichem Besucheein .

Hochachtend

P ßllSplÜni Spezialgeschäft für Hlegen-• IlBilÄV HlBBH3 * und Sonnenschirme ,
110 Kaiserstraße 110, tut Hause des Herrn Mund in g.

4
0 Lager religiöser Gegelljlönde e

tfakob Dorer
[9 Erbprillsnist aßr Karlsruhe ErbpriiiienUrakk 19

£

Theegrosshandlung
Carl Schalle r

KarlsruhelrbprinzensÖS

M . 1 .80 bis M . 8 .— per Pfund ,
43 verschiedene Qualitäten .

China - , Ceylon » ti . Jnd Tbec o .
V erkaufSstellen d . Plakate kenntlich -

chttrzen
empfehle in schöner Auswahl zu billigsten Preisen .

mil
25 Erkppliizeiistrasse 25 .

empfiehlt seine billigste Bezugsquelle in

M Häng-, Steh- und Hold-Kreuzen
4 mit Glassturz .

Keiligenstgureu und Krippen in jeder Größe, Geöetöücher,
Magnificate , Hoffine , Keiligeulegenden , Aetrachtungsvücher,Leuchter , Weihkeffek , rekig. Medaillen , Wrofche« und

4 WofenKrä
'
nze.^ RtliDse Lilder mil mib ohne Rahmen .

Ferner : Briefpapiere in Caffetten, Schreiöwaren, Leder ?
waren, Spiele, Hrzählungsvücher u. s . w . in größter Auswahl **

zu den billigsten Preisen .

*

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreitzstraße 10), jetzt“ Aähringerstraße 88, nächst dem Marktplatz.

Fuldaer Bomfatius -Kalender.
•mm gediegenster Volkskalender mmm

mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender ä Stück 35 W '
zn haben bei der

ßrpedition des „Wad. Beobachters " .
Nö . Unsere Zeitungsträgernehmen ebenfalls Bestellungen entgegn

Mäuner -Bincentins -Vereiil Karlsruhe .
Bitte .

Bei dem herannahcnden Winter richten wir an alle unsere Freunde , Wohl¬täter und Gönner die dringende Bitte , unseres Vereins und seiner Armen zugedenken.
Gaben in Geld , wie auch Naturalien , abgelegte Kleider , Bettstücke re.nehmen dankbarst entgegen die hochw . Herren Knörzer , Geistl . Rat und Stadt¬dekan, Brettle und Jscmaun , Stadtpfarrer , Link und Stumpf , Vfarr -kuratcn ; terner A . Flink . Herrenstraße 56 , H . Hofmann , Jollystraßc 13,K . Kiefer , Klauprechtstraße 27, G . Krämer , Wilhelmstraße 50, D . Rößler ,Herrenstraße 56 , I . Scharer , Winterstraßc 49, Ferd . Schmitt , Karlstraße 70,E . Siebold , Pullitzstraße8 , u die Agentur der Literarischen Anstalt ,Herrenstraße 34.

ÜPlOilOit ©
tu allen Größen liefert billigst und schnellstens

die Erptditiou des „Mischen Seobllihters
"

Karlsruhe , Adirrstraße 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Sclilachttag .
Wohnung * u vermieten .

Zimmer zu vermieten .

Die beste Karlsruher

Puppenklinik
Gustav Schneider ,

Perücke,nnacher ,
<?cke der Kaiser- und tzerrenstr. 19.

Alle möglichen Beparaturei »
werden gut und billig ausgeführt .

Sämmtlichc Ersatzteile sind vor¬
rätig .

Größte Auswahl in Angora -
u . echte » Haarpcriieken .

Großes Lager in feinsten Gelenf -
puvpcn » sowie Stoff - u. Ledcr -
ncftrllrit , Cclliilois - Unvpe « n »v
jlöUfcn . Eckite Sa arpcriiekc »
werden nachjedcrAngabe angeseriigt .
HteUfttSedinlnug. Silligstk Preise .

Zn verkaufen.
I Abendmäntel (für Tanzstundfrl .

passend) , 2 schwarze Faekrn , 1 Band
„ Der Geschichlsfrennd " und „ Geist " a» S
„ Herders " Werken (schön geb.) ist billig
zu

'
verkaufen . Zn erfragen Ludwigs

LLilhrlmstr 21 , 4 . Et ._ „
Ciänselebern

werden fortwährend angekauft
Erbprinzeustratzc 21 » 2 . Stock.

Ziehung 9 . bis 12 . Dezember a . e.

Hauptgewinne:
m . iooooo , 40000,20000
rc ., zusammen 12184 Geldgewinne mit
Bl . 322500 bar . Originallose a 3 .30,
bei mehr mit Rabatt , empfiehlt

Carl Cöiz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Metzer .
Für Kleine badische Chronik , LokaleS-
vermischte Nachrrchten u . Gcrichtssaat -

Hermann B a ß l e r .
’ Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,
s Kunst und Wissenschaft :

Heinrich Vogel .
Für Handel und Verkehr , Haus - U»
Landwirtschaft , Inserate undReklamen -

Heinrich Vogel ,
l Sämtliche in Karlsruhe -
^ Aoiarmnsdrnck und Verlag der ^ibied *

gejellschaft „ B a d e n i a " inKarlsruy -
Adlcrstraße 42.

5> e i u r i V o a e l . Direktor .
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